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für edition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Expedition Thorn, : 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. Inſerate werden angenommen im der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition 


„Invaliden⸗ 
u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 9. Juli 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Reichsregierung beabſichtigt, dem 
neuen Reichstage ſchon in dieſem Herbſt einen 
eſetzentwurf vorzulegen, der ſich mit einer 
eviſion des Urheberrechts befaßt. 
u erſte Entwurf zu dieſer Vorlage iſt 
ereits im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet 
liorden und dürfte in kurzer Friſt einigen 
itterariſchen und anderen Sachverſtändigen 
orgelegt werden. 

Wim Reichsgeſundheitsamt begannen am 
ittwoch die Kommiſſionsverhandlungen von 
achverſtändigen über die Frage, ob und in wie 

dot eine Reviſion oder Ergänzung der 
ollzugsvorſchriften zum Reichs impf⸗ 
eſetz e angezeigt erſcheint. 

u Der Wortlaut des deutſch-chineſiſchen 
ebereinkommens iſtjetzt in der Pekinger 

N atszeitung“ veröffentlicht worden in Form 

ib Thronberichtes des Tſung⸗li⸗Hamen 

d er die deutſche Landerwerbung in Schantung. 

ſtär Inhalt dieſes Berichtes deckt ſich voll⸗ 

Andig mit den von deutſcher Seite bekannt 

gebenen Vertragsbeſtimmungen. Er er- 

wähnt neben der Abtretung von Kiautſchau 
auch die Eiſenbahn⸗ und Bergwerkskonzeſſionen 
an Deutſchland und beſagt dann am Schluß 
unter der Ueberſchrift: „Weitere Konzeſſionen 


an Deutſchland“ noch folgenden Paſſus: 


Wenn die chineſiſche Regierung oder chineſiſche 
in Date je zur Entwickelnng Schantungs 
igendwelche Pläne haben jollten, deren Aus⸗ 
10 rung fremdes Kapital erfordert, ſo ſollen 
ganüchſt deutſche Kapitaliſten darum ange⸗ 
igen werden. Ebenſo ſollen deutſche 
aſcnten, wenn die Anſchaffung von 
Kennen oder anderen Materialien noth⸗ 
tra ig werden ſollte, in erſter Linie in Be⸗ 
liteht kommen. Nur wenn deutſche Kapita⸗ 
wird bezw. Lieferanten abgelehnt haben, 
Nati man ſich chineſiſcherſeits an andere 
ionen wenden dürfen.“ 
ih Einen wie ungünſtigen Einfluß der 
aniſch⸗amerikauiſche Krieg und die 


amerikaniſchen Zollverhältniſſe 
auf unſeren Export ausüben, zeigen die 
usfuhrzahlen des vergangenen zweiten 


Quartals. In dieſem ſind aus dem Konſulats⸗ 
Bezirk Barmen nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika nur für 1,34 Millionen Dollars 
garen ausgeführt worden, während der 
port ſich in derſelben Zeit des Vorjahres 


noch auf 2,1 Millionen Dollars belief. Die 
Haupteinbuße haben Eiſenwaren erlitten. 

Die Berichte der Fabrik⸗-Inſpek⸗ 
toren für 1897 beſchäftigen ſich unter 
anderem eingehend mit der Frage des ſoge⸗ 
nannten ſanitären Maximal-⸗Arbeitstages. Die 
Berichte befürworten für 50 Betriebsarten die 
Einführung eines Maximal-Arbeitstages, für 
21 weitere Betriebsarten die direkte Ein⸗ 
führung einer täglich achtſtündigen, für acht 
Betriebsarten die einer ſechsſtündigen Arbeits⸗ 
zeit. Für Gummifabriken wird eine fünf-, 
und für diejenigen Gummifabriken, welche 
mit Schwefelkohlenſtoff arbeiten, eine 1½ 
bis 2jtündige Arbeitszeit beantragt. 

In Wien ſind am Montag Vertreter 
der italieniſchen Schützen, welche direkt vom 
dritten nationalen Schießen in Turin kommen, 
eingetroffen. Der Delegirte der venezianiſchen 
Schützen überbrachte dem Präſidium die Grüße 
der italieniſchen Schützen, die nur durch die 
gleichzeitige Abhaltung beider Schützenfeſte 
verhindert geweſen ſeien, in der beabſichtigten 
ſtattlichen Zahl in Wien zu erſcheinen. Am 
Mittwoch wurde das Jubiläums-Bundes⸗ 
ſchießen beendet, das 8 Tage gedauert hat. 

Aus Budapeſt, 7. Juli, wird gemeldet: 
Die Blumenhändlerin Joſefa Pal erſtattete 
die Anzeige, daß der bei ihr wohnhaft ge— 
weſene, nach Czegled zuſtändige Betonarbeiter 
Muſchik ſich mit den Arbeitern Ludwig Hart⸗ 
mann und Ludwig Kovaes verbündete, um 
gegen den Kaiſer von Oeſterreich ein 
Dynamitattentat zu unternehmen. Das⸗ 
ſelbe war für den Dezember geplant. Der 
bekannte Arbeiterführer Varconyi habe ihnen 
500 Gulden zu dieſem Zwecke vorgeſtreckt. 
Muſchik wurde verhaftet und geſtand alles 
ein, er gab ſogar die Stelle auf der Ketten⸗ 
brücke an, wo das Attentat ausgeführt 
werden ſollte. 

Im Kanton Zürich konnte ſich bisher 
jedermann als Rechtsanwalt niederlaſſen, der 
das Stimmrecht beſaß. Durch die Abſtimmung 
des Züricher Volkes am 3. Juli wurde mit 
24683 gegen 17595 Stimmen für die Rechts⸗ 
anwälte ein Staatsexamen eingeführt. Mit 
21717 gegen 20046 Stimmen hat das Volk 
des Kantons Zürich beſchloſſen, daß auch 
Frauen als Rechtsanwälte zugelaſſen werden 
dürfen. 

Ueber eine neue Dreyfus-Inter⸗ 
pellation wird aus Paris, 7. Juli, ge- 


—— —————ᷣ— ͤ —Ey——ö 


meldet: In der Kammer interpellirt der 
Deputirte Caſtelin die Regierung in der 
Dreyfus⸗Angelegenheit. Er wirft dem vorigen 
Kabinet Unentſchloſſenheit vor, und erinnert 
an die von dem Hauptmann Lebrun-Renault 
abgegebene Erklärung und das damalige 
Auftreten des jetzigen Kriegsminiſters Cavaig⸗ 
nac in der Kammer. Er fordert die Regie— 
rung auf, die Kampagne zu Gunſten von 
Dreyfus zu beendigen. (Beifall.) Kriegs⸗ 
miniſter Cavaignaec erwiderte, nichts entkräfte 
das rechtskräftige Urtheil. Er werde den 
Beſchlüſſen des Kriegsgerichtes Achtung ver— 
ſchaffen. Von der Schuld des Kapitäns 
Dreyfus ſei er abſolut überzeugt, und dieſe 
Gewißheit baſirte auf authentiſchen Akten 
des Nachrichtendienſtes. Zwei Offiziere hätten 
das Geſtändniß des Kapitäns Dreyfus ent⸗ 
gegengenommen. Die Kammer beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, die Rede Cavaignaes anſchlagen zu 
laſſen. Der Deputirte Caſtelin zog hierauf 
ſeine Interpellation zurück. 

Wie den „Times“ aus Montevideo 
gemeldet wird, ſind die Rädelsführer bei den 
jüngſten Aufſtänden ſowohl Ziviliſten, wie 
Militärs, und unter letzteren 8 Generäle 
nach Buenos Ayres gebracht worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli 1898. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Odde, 7. Juli, gemeldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern Vorträge 
entgegen, beſuchte das norwegiſche Kriegsſchiff 
„Harald Haarfager“ und das Schulſchiff 
„Moltke“ und machte nachmittags einen 
Spaziergang an Land. Die heutige Feier 
der Enthüllung des Denkmals für den ver— 
unglückten Lieutenant v. Hahnke mußte wegen 
Regenwetters verſchoben werden. 

— Der Kaiſer hat dem Kultusminiſter 
Dr. Boſſe anläßlich der in den letzten Tagen 
erfolgten Vollziehung der Pfarrerbeſoldungs— 
geſetze das Großkreuz des Rothen Adler— 
ordens mit Eichenlaub verliehen und ihm die 
Verleihung in einem Handſchreiben bekannt 
gegeben, das ſeine langjährigen Verdienſte 
um Staat und Kirche in ehrendſter Weiſe an- 
erkennt. 

— Der Kaiſer hat dem brandenburgiſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein für feine Fürſorge für 
die evangeliſchen Gemeinden in Weſtpreußen 
und Poſen gedankt. 


— Zum Lehrer der beiden jüngſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen iſt der Berliner Seminarlehrer 
Porger ernannt worden. 

— Der frühere Kommandant des Zeug— 
hauſes, Generallieutenant v. Iſin, iſt geſtorben. 

— Die von engliſchen Blättern pomphaft 
angekündigte Demonſtrationsfahrt der ganzen 
engliſchen Kanalflotte durch die Oſtſee reduzirt 
ſich auf einen Beſuch des ſogenannten 
Traininggeſchwaders, das aus vier Schul- 
ſchiffen beſteht. Ihre Ankunft iſt für Sep⸗ 
tember in Kiel und Kopenhagen jetzt offiziell 
angemeldet. 

— Dem Verband alter Korpsſtudenten in 
Köſen ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
verliehen worden. 

— Die Nachricht, daß die Reichsdruckerei 
mit Herſtellung von 2-Pfennigmarken be⸗ 
ſchäftigt ſei und eine Herabſetzung des Druck⸗ 
ſachenportos bevorſtehe, wird dementirt. 

— Eine Station zur Erforſchung und 

Heilung der Tollwuth wird im königl. Inſtitut 
für Infektionskrankheiten errichtet. 
Ein Vorbereitungs-Kurſus für weib⸗ 
liche Gewerbe-Aufſichts⸗Beamte, an dem über 
20 Frauen theilnahmen, iſt in München mit 
Genehmigung der bayerischen Regierung ab- 
gehalten worden. In Bayern werden am 
1. Oktober 2 Aſſiſtentinnen der Fabrik⸗ 
Inſpektion ihr Amt antreten. Auch in Heſſen 
iſt die Anſtellung zweier Fabrik-⸗Inſpektorinnen 
bereits beſchloſſen. 

Stettin, 6. Juli. Der dritte der auf der 
Werft des „Vulkan“ für die chineſiſche 
Regierung erbauten Kreuzer, „Hai Shen“, iſt 
nunmehr ebenfalls fertiggeſtellt und ging 
heute nach Swinemünde ab, um Probefahrten 
vorzunehmen. Mit der Ueberführung des 
Kreuzers nach China iſt Kapitän Krebs vom 
Norddeutſchen Lloyd, bisher Führer des 
Lloyddampfers „Bremen“, betraut worden. 

Kiel, 6. Juli. Die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Heinrich ſind heute Nachmittag 
von Hemmelmark hierher zurückgekehrt. — 
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
find heute Nachmittag von Ploen hier ein- 
getroffen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 
Krieg bis zum äußerſten. 

Das ſpaniſche Miniſterium hat beſchloſſen, 

den Krieg fortzuſetzen, ſo lange noch ein 

ſpaniſcher Soldat auf Kuba ſteht. Das 


Der Stein der Weiſen. 
Roman von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 
he „Ich verſtehe Dich nicht, Ulrich,“ ſprach 


mit weicher Stimme. „Hab' ich Dir 
mals das Recht gegeben, an meinem ernſten 
illen zu zweifeln ...“ 

Er erfaßte ihre Hand mit feſtem Griff 
und ſah ihr finſter in die Augen. 

& „Glaubſt Du,“ flüſterte er mit grollender 
timme, „daß ich Dich zu meiner Gattin 
egehre, weil Du eine Gelehrte biſt, weil 
u die Fähigkeiten und den Willen beſitzeſt, 
in in die Tiefen der medizinischen Wiſſen⸗ 

ſchaft einzudringen? Pah, nicht ſo viel gebe 

ich um die Gelehrſamkeit bei einer Frau! 
u ſollſt mein ſein, ganz mein mit Leib und 
eele, weil ich Dich liebe, weil ich Dich mit 
allen meinen Sinnen und Gedanken begehre 

„weil Du ſchön biſt, ſchön, wie ich noch nie 
ein Weib geſehen habe, weil ich verſchmachte 

nach Deinem Beſitz ..“ 

Die lang unterdrückte Leidenſchaft wallte 
in ihm empor; ſeine Worte überſtürzten ſich, 
ſeine Stimme klang heiſer, und in ſeinen 
dunklen Augen glühte eine unheimliche 
Flamme der Leidenſchaft auf. Er wollte ſie 
in die Arme ziehen — aber gewaltſam ſtieß 
ſie ihn zurück. Todtenblaß war ihr Antlitz 
geworden, ihre Augen ſtarrten erſchreckt zu 
vu auf, als habe fie ein überirdiſches, 

amoniſches Weſen erblickt. 

„Du raſeſt, Ulrich —“ ſtieß fie hervor. 
5 „Ja, ich raſe, Du haſt recht,“ fuhr er 
Leſtig fort. „Aber endlich muß ſich die 

eidenſchaft, die Liebe, die Stimme der 


— — 


Natur einmal Bahn brechen — und wie ich 
heute ſah, daß Lieutenant Sellin Dich um- 
warb, daß Du bei ſeinem Scherzen zum ent⸗ 
zückenden, reizenden Weibe wurdeſt, da faßte 
mich ein wilder Schmerz, daß ich es nicht 
vermocht hatte, die ſtarre Rinde Deines 
Herzens zu durchbrechen, da quoll in mir der 
Wunſch nach Deiner Liebe, Deinem Beſitz 
heiß und ungeſtüm empor — und hier, 
Marga, hier flehe ich Dich an — habe Mit⸗ 
leid mit mir — gewähre mir Deine Liebe 
— laß mich nicht länger auf der Folter 
meiner Leidenſchaft — ein Wort von Dir, 
und morgen verkünde ich aller Welt, daß 
Du meine geliebte Braut biſt und in einigen 
Wochen ſchon mein Weib — mein ſüßes, ge- 
liebtes Weib ...“ 

Er ſtreckte die Arme nach ihr aus. Er 
ergriff ſie und zog ſie gewaltſam an ſeine 
Bruſt und küßte ſtürmiſch ihre Augen, ihre 
Wangen. Wie betäubt lag ſie eine Weile in 
ſeinen Armen, dann riß ſie ſich los, ſtieß ihn 
zurück, daß er taumelte, und eilte mit 
fliegenden Schritten dem nahen Wirths— 
hauſe zu. 

„Marga... .I!“ Zornig und weh⸗ 
klagend hallte der Ruf hinter ihr her. Aber 
ſie hörte nicht auf ihn; ſie ſah ſich nicht um, 
ſie hielt nicht an in ihrem eiligen Lauf, bis 
ſie ihr kleines Zimmer erreicht hatte. Mit 
bebender Hand ſchob ſie den Riegel vor die 
Thür, dann ſank ſie aufſchluchzend auf die 
Kniee und verbarg das Antlitz in die Hände. 

Draußen erloſch der letzte Sonnenſtrahl. 
Düſtere Dämmerung rühte auf dem Meer 
und der kleinen Inſel, und nur das Licht des 
Leuchtthurmes warf einen breiten Lichtſchein 


auf die noch immer hochgehende See, weit, 
weit hinaus, bis er ſich in dem alles ver— 
ſchlingenden Dunkel der Nacht verlor. 

10 


Zum erſten Male war die leidenſchaftliche 
Liebe eines Mannes Marga entgegengetreten. 
Ihr plötzliches Aufflammen hatte ſie erſchreckt 
und blitzartig den Schleier zerriſſen, der ihr 
bislang noch das eigentliche Leben, die wirk— 
liche Welt verhüllt. Im Hauſe ihres Vaters, 
unter der ſteten Aufſicht des Onkels Hugibert, 
ihres Lehrers in all den Wiſſenſchaften, die 
gewöhnlich die Vorrechte der männlichen 
Jugend bilden, waren außer Dietmar Grauert 
junge Männer Marga niemals nahegetreten. 
Seit dem Tode ihrer Mutter kam ein weib⸗ 
liches Weſen kaum in das väterliche Haus; 
Freundinnen beſaß Marga nicht, da ſie keine 
Beſuche machte und empfing, und auch keine 
öffentliche Schule beſuchte; nur während des 
Konfirmationsunterrichtes traf ſie mit gleich⸗ 
altrigen Mädchen zuſammen, aber in dieſer 
Epoche ihres jungen Lebens verſenkte ſie ſich 
ſo in fromme Betrachtungen, daß ſie kein 
Auge und Ohr für andere Dinge außer den 
göttlichen beſaß. Später gab ſie ſich ganz 
ihren Studien hin, und erſt ſeit ſie in dem 
Hauſe der Tante Amalie weilte, erfuhr ſie, 
daß die Welt, das Leben denn doch auch 
andere Seiten beſaß, als diejenigen, welche 
ſie durch die etwas altmodiſche und einſeitige 
. Onkel Hugiberts kennen gelernt 

atte. 

Aber ihr Sinn, ihr Herz und Seele waren 
rein und unbefleckt von jedem weltlichen Ge⸗ 
danken. Die Liebe, die Leidenſchaft, das 
ſehnſüchtige Begehren waren ihrem jung⸗ 


fräulichen Herzen unfaßbare, undenkbare 
Dinge, weil ſie noch niemals einen Mann 
mit den Augen des Weibes angeſehen; ſie 
war in dieſer Beziehung vollſtändig Kind ge⸗ 
blieben, war harmlos fröhlich mit den Fröh⸗ 
lichen und ſah bewundernd zu dem Manne 
empor, der ihrem edlen Weſen, ihrem hohen 
und erhabenen Gedankenfluge edle und er- 
habene Ziele zeigte. Ein inſtinktives Gefühl 
ließ ſie vor allem Häßlichen und Unſchönen 
zurückbeben, ebenſo vor der leidenſchaftlichen 
Annäherung des Mannes, die fie nicht ver- 
ſtehen konnte. 

So verband ſie ſich mit Ulrich nicht aus 
leidenſchaftlicher Liebe oder weil ſie ſich von 
ihm leidenſchaftlich geliebt glaubte, denn 
dieſer Begriff war ihr fremd, ſondern weil 
ſie vor ſeinem angeblich hohen Streben 
eine tiefe Achtung empfand und das Ber: 
trauen zu ihm zu fühlen meinte, daß er ſie 
ebenfalls dieſem hohen und edlen Ziele ent⸗ 
gegenführen könnte. Sie ſah in ihm den 
ſtarken, edelgeſinnten Mann, den ihr Onkel 
Hugibert oft mit begeiſterten Worten ge⸗ 
ſchildert hatte, den Mann, an deſſen Seite 
ein Weib vertrauensvoll der Zukunft und 
der Vollendung ihres Weſens entgegengehen 
konnte, deſſen Weſen die Ergänzung des 
eigenen Weſens war. Onkel Hugibert hatte 
bei der Schilderung dieſes Mannes nur das 
eine vergeſſen: die Liebe, ohne welche ein ſo 
erhabenes, reines und vertrauensinniges 
Verhältniß zwiſchen Mann und Weib nicht 
möglich iſt. Onkel Hugibert kannte die 
Liebe wohl kaum, oder er hatte aus ſeinen 
Schilderungen dieſe Empfindung, die doch 


die ſtärkſte der Welt iſt, fortgelaſſan, um in 


klingt ſehr heroiſch! Daß ſich das Kriegs⸗ 
glück noch den Spaniern zuwenden könnte, 
erſcheint ausgeſchloſſen. Der Krieg wird 
nicht zu Lande, ſondern zur See entſchieden, 
und zur See iſt die Entſcheidung ſchon ge— 
fallen: Spanien hat noch einzelne Schiffe, 
aber es hat keine Flotte mehr und eine 
Schlachtflotte, die den großen, gut ausge— 
rüſteten amerikaniſchen Linienſchiffen gewachſen 
wäre, überhaupt nicht beſeſſen. 

Es iſt wahr, daß die Vereinigten Staaten 
auf der Inſel Kuba ſelbſt noch keinen feſten 
Fuß gefaßt haben. Die Landung bei San⸗ 
tiago und die blutigen Gefechte gegen die 
ſpaniſche Beſatzung hatten den Zweck, das 


in dem Hafen eingeſchloſſene Geſchwader 
Cerveras unſchädlich zu machen, und dieſer 


Zweck iſt nach dem Fluchtverſuch des Ge— 
ſchwaders durch die Artillerie des Admirals 
Sampſon aufs vollſtändigſte erreicht worden. 
Der Beſitz der Stadt Santiago ſelbſt fällt 
demgegenüber kaum ins Gewicht, zumal da 
der Ort nach der Anſicht militäriſcher Auto⸗ 
ritäten von keiner beſonderen ſtrategiſchen 
Wichtigkeit für die Eroberung der Inſel iſt. 
Dieſe hängt vielmehr von der Einnahme 
von Havanna ab, das über hundert deutſche 
Meilen von Santiago entfernt liegt, ſodaß 
letzteres nicht als Operationsbaſis gegen 
Havanna dienen kann. Vorausſichtlich wird 
ſich nunmehr der größte Theil der ameri— 
kaniſchen Flotte auf die Höhe vor Havanna 
begeben und die Belagerung dieſes größten 
Hafens, in dem ſich der ganze materielle 
Reichthum der Inſel konzentrirt, beginnen, 
ohne mehr die Ankunft einer ſpaniſchen 
Flotte fürchten zu müſſen. 

Der Entſchluß der ſpaniſchen Regierung, 
den Krieg trotz Mangels aller Ausſicht auf 
günſtigen Erfolg bis zum äußerſten fortzu⸗ 
ſetzen, iſt offenbar mit durch die Erwägung 
eingegeben, daß der Beginn von Friedens- 
verhandlungen jetzt unter dem nieder- 
ſchmetternden Eindruck der Niederlagen der 
ſpaniſchen Seemacht heftige Erſchütterungen 
im Innern des Königreichs hervorrufen 
würde. Bisher iſt es noch gelungen, die 
Ruhe aufrecht zu erhalten; es hängt aber 
nur von der politiſchen Zuverläſſigkeit der 
Truppen ab, ob weiter der Ausbruch einer 
Revolution verhindert wird. 


* * 
** 


Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
liegen nicht vor. Eingehender wird aber 
über den Kampf Cerveras und über die 
Lage der Amerikaner berichtet. 

Noch immer iſt nicht aufgeklärt, wes— 
halb Cervera den Ausfall ſo früh und 
bei helllichtem Tage gewagt und, anſtatt 
nachts mit Hilfe ſeiner überlegenen Schiffs- 
maſchinen ſein Heil in der Flucht zu ſuchen, 
den vielfach überlegenen Gegner zu offenem 
Kampf herausgefordert hat. Auch den 
Amerikanern kam ſein tollkühner Angriff jo 
unerwartet, daß Sampſons Flaggſchiff, 
welches oſtwärts gedampft war, erſt am 
Schluß des großartigen Vernichtungskampfes 
auf dem Schauplatz erſchien und nur, um 
nicht ganz unbetheiligt geweſen zu ſein, noch 
ein paar Schüſſe auf die ſchon zerſtörten 
Torpedobootzerſtörer „Pluton“ und „Terror“ 
abgab. Das Feuer, das Admiral Cervera, 
ſelbſt an Bord der „Biscaya“ Ausfall und 


— — ne or raen 


Angriff leitend, auf die völlig überraſchten 
Amerikaner abgab, war ungeheuer raſch 
und ununterbrochen. Aber bei der ſchnellen 
Fahrt ſeiner Schiffe, der ſtets wechſelnden 
eigenen Entfernung und den ruckweiſen Be— 
wegungen des Gegners, der ſich erſt nach 
12 Minuten zur Gegenwehr formirt hatte, 
war an ein ſicheres Einſchießen der Geſchütze 
nicht zu denken, und im allgemeinen ſcheinen 
die amerikaniſchen Schiffe nicht viel Be⸗ 
ſchädigungen erlitten zu haben; ja, nach 
Sampſons erſtem Bericht hat ſein ganzes 
Geſchwader nur den üblichen einen Todten 
nebſt zwei Verwundeten aufzuweiſen. Auf— 
fälligerweiſe erwiderten die Amerikaner 
eine geraume Zeit lang das heftige Feuer 
der Spanier nicht, vielleicht in der richtigen 
Erkenntniß, daß es weiſer ſei, die Munition 
für kürzere Entfernungen aufzuſparen. Erſt 
als die großen Schlachtſchiffe Jöwa, Sn: 
diana, Oregon, Maſſachuſetts, Texas, ſowie 
der Panzerkreuzer Brooklyn und die Pacht 
Glouceſter die Spur Cerveras, der aus 
allen Geſchützen achtern heraus feuerte, 
während er dicht unter Land mit aller 
Kraft weſtwärts dampfte, aufgenommen 
hatten und jeder ſich ſeinen Gegner geſucht, 
begannen auch ſie ein furchtbares Feuer auf 
die ſchwächeren Panzer der Spanier, auf 
denen bald hier und da Feuer ausbrach. 
So mußten die Spanier unter einem wahren 
Hagel von Geſchoſſen 
ihren weiteren Weg zurücklegen, und es iſt 
kein Wunder, daß nach wenigen Stunden 
Geſchütze und Mannſchaften derartig mit⸗ 
genommen waren, daß an ein Löſchen der 
ausgebrochenen Feuer nicht mehr zu 
denken war. 

Auch von unparteiiſcher Seite 
Bericht über die Seeſchlacht von Santiago 
vor. Das Wiener k. k. Telegraphen - 
Bureau meldet aus Kingſton (Jamaika) vom 
5. Juli: Ein Augenzeuge der Ereigniſſe 
vor Santiago ſeit Sonntag meldet vom 
Bord des öſterreichiſch-ungariſchen Torpedo— 
Rammkreuzers „Kaiſerin und Königin Maria 
Thereſia“: Die „Maria Thereſia“ iſt mit 
77 Flüchtlingen hier eingelaufen. Das Schiff 
lief Sonntag früh die Küſte von Kuba 20 
Meilen öſtlich von Santiago an und ſteuerte 
dann weſtlich. Um 10 Uhr früh waren die 
an Bord Befindlichen Augenzeugen der 
Aktion. Das Gefecht ſpielte ſich in weſtlich 
formirten Kiellinien ab. Der Geſchützkampf 
wurde in einer Entfernung bis zu 1500 
Yards geführt. Binnen 1½ Stunden war 
die ſpaniſche Flotte trotz ihrer guten Haltung 
in Brand geſchoſſen und vollkommen ver⸗ 
nichtet. Die brennenden Schiffe „Infanta 
Maria Thereſa“, „Almirante Oquendo“ und 
„Biscaya“ ſtrandeten einzeln freiwillig 10 
bis 20 Meilen weſtlich von Santiago. Man 
ſah von Bord der „Maria Thereſia“ aus 
die Schiffe explodiren. Die Torpedoboot⸗ 
zerſtörer wurden in den Grund gebohrt. 
Der „Criſtobal Colon“ ſtrandete etwa 60 
Meilen weſtlich. Die amerikaniſche Flotte 
blieb unverſehrt. Die Spanier erlitten ſehr 
ſchwere Verluſte. Die Amerikaner hatten 
nur 2 Todte und wenig Verwundete. 
Admiral Cervera wurde gefangen. Die 
Stadt Santiago ſoll heute bombardirt 
werden. — Ferner theilt daſſelbe Tele- 
graphen-Bureau nach dem Berichte eines 


und Sprengſtücken 


liegt ein 


ſeiner Schülerin nicht Gefühle, Hoffnungen, 
Wünſche und Träume zu erwecken, welche 
das ſpätere Leben zu verwirklichen oft nicht 
im Stande iſt. 

Wenn in den letzten Tagen Marga's 
Herz eine gewiſſe Bangigkeit, ein gewiſſer 
Zweifel beſchlich, ob Ulrich auch in der That 
der Mann ihres Vertrauens, der edle, ſtarke 
Charakter war, ſo lag die Schuld theils an 
dieſen Vorſtellungen Marga's von dem 
Weſen einer Ehe, und zum größten Theile 
an der nicht mehr zurückzudrängenden leiden⸗ 
ſchaftlichen Ungeduld, mit der ſich Ulrich 
nach dem Beſitz Marga's ſehnte. 

Sie bemerkte dieſe Ungeduld ſehr wohl 
und ward ſcheu und zurückhaltend. Und 
nun, da dieſe leidenſchaftliche Ungeduld in 
heftigen, glühenden Flammen emporlohte, 
ſtieß ſie Ulrich erſchreckt von ſich und floh 
1 in die Einſamkeit ihres Kämmer⸗ 

ens. 
Die Welt, das Leben erſchienen ihr mit 
einem Male in einem ganz anderen Lichte. 
Dämoniſche Flammen ſchienen überall auf⸗ 
zuzucken, und praſſelnd ſtürzte das Gebäude 
ihres bisherigen Lebens, ihrer bisherigen 
Welt in dieſer leidenſchaftlichen Lage zu⸗ 
ſammen. Die Welt der Kindheit verſank, 
die Welt des Weibes erſtand. Wenn 
Marga dieſe Erfahrung gemacht, während 
in ihrem Herzen, wenn auch unbewußt, die 
Liebe ſich eingeſchlichen, dann würde der 
Zuſammenbruch dieſer Findlich-reinen Welt 
ihr kein furchtbares, ſchreckhaftes Ereigniß 
geweſen ſein, ſondern ſie würde die Um⸗ 
wälzung in ihrem Innern nur als eine 
Fortentwickelung, als eine Entfaltung der 
Knospe zur köſtlichen Blüte empfunden haben. 


Aber da ſie nicht liebte, da ſie ſich noch 
keine Vorſtellung von der Liebe machen 
konnte, ſah ſie nur die häßliche Seite, das 
leidenſchaftliche Begehren des Mannes, das 
ihr jungfräuliches Empfinden abſtieß; und 
erſchüttert, faſſungslos, bis in die Tiefe 
ihres Herzens verletzt, wandte ſie ſich von 
dem Manne ab, der ſie leidenſchaftlich be— 
gehrte, ohne ihre Liebe errungen zu haben. 

Aus ihrem ſchmerzlichen und bitteren 
Sinnen wurde ſie durch ein leiſes Klopfen 
an der Thüre ihres Zimmers aufgeſchreckt. 
Sollte Ulrich ſie aufſuchen? Sie konnte ihn 


nicht ſehen, — ſie gab keine Antwort und 
ſaß athemlos, ſchweigend da in dem finſteren 
Zimmer. . 


Da hörte ſie die Stimme des Dienſt⸗ 
mädchens: „Fräulein — anädigs Fräulein EN er 

Marga erhob ſich und öffnete die Thür 
ein wenig. 

„Was wollen Sie?“ 

„Die Herrens laſſen fragen,“ ſtammelte 
das Mädchen, „ob das gnädige Fräulein 
nich auch 'n bischen in die Gaſtſtube her- 
unterkommen wollten ...“ 

„Sagen Sie den Herren, daß ich mich 
nicht ganz wohl fühlte und mich zur Ruhe 
legen wollte.“ 

Damit ſchloß ſie die Thür und ſchob den 
Riegel wieder vor. Kopfſchüttelnd entfernte 
ſich das Mädchen und richtete die Be⸗ 
ſtellung aus. 


„Ei wie ſchade,“ ſagte Lieutenant 
von Sellin bedauernd. „Es war heute 
Mittag ſo nett — Fräulein Marga 


war ſo heiter, wie ich ſie noch nie geſehen 


habe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Augenzeugen der Ereigniſſe vor Santiago 
von Bord des öſterr.ͤKreuzers, Maria Thereſia“ 
noch folgendes mit: Geſtern (5. Juli) 
wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart, um 
den Neutralen Gelegenheit zu geben, ſich 
zurückzuziehen. Der Linienſchiffs⸗Kapitän 
von Ripper, Kommandant der „Maria 
Thereſia“, unterhandelte geſtern morgen mit 
Admiral Sampſon, welcher ſich ſehr entgegen- 
kommend zeigte und 4 Boote nach Santiago 
entjandte, um die Neutralen an Bord zu 
nehmen. Unter denſelben befinden ſich ein 
öſterreichiſch-ungariſcher Unterthan, ferner 
die Konſuln von Italien, der dominikaniſchen 
Republik und des Staates Paraguay mit 
ihren Familien und des weiteren ein 
ruſſiſcher Konſular⸗-Funktionär. Der öſter⸗ 
reichiſche und der deutſche Konſularagent da— 
gegen verblieben in Santiago. Die eng⸗ 
liſchen und ſchwediſchen Unterthanen wurden 
durch die engliſchen Schiffe „Pallas“ und 
„Alert“ abgeholt. Von Kuba aus konnte 
nicht telegraphirt werden, da das Kabel für 
Dienſtzwecke reſervirt bleibt. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
in San Juan telegraphirt ſeinem Blatte 
über Port Antonio noch die folgenden 
Einzelheiten über die Gefechte vor San— 
tiago am Freitag und Sonnabend der 
letzten Woche: Als die kubaniſchen Truppen, 
denen ſich das 22. Infanterie-Regiment zu⸗ 
geſellt hatte, im Anſturm begriffen waren, 
ſchoſſen die ſpaniſchen Scharfſchützen, die ſich 
in den Baumkronen poſtirt hatten, mit 
gutem Erfolge auf die Kämpfenden. Man 
bemerkte ſie in der Hitze des Gefechtes, da 
ſie rauchloſes Pulver verwendeten, anfangs 
nicht, und ſie verharrten noch unbehelligt 
auf ihrem Standpunkt, nachdem die Spanier 
ſich langſam und um jeden Zoll breit Boden 
kämpfend nach Santiago zurückzogen. Der 
Muth und die Entſchloſſenheit der ſpaniſchen 
Truppen war höchſt bewundernswerth. Da— 
gegen iſt der individuelle Muth der ameri- 
kaniſchen Soldaten und Offiziere zwar unan⸗ 
fechtbar, doch macht ſich bei den letzteren der 
Mangel an militäriſchen Sitten und Orga— 
niſationsfähigkeit ſehr bemerkbar. Auch die 
amerikaniſche Artillerie ſtand durchaus nicht 
auf der Höhe der Zeit. Auch hier wurde 
derſelbe Mangel an Vorbereitung wie in 
den anderen Departements beobachtet. Die 
Transport-Verhältniſſe, der Nachrichten- und 
Krankenpflegedienſt wurden mit beklagens— 
werther Nachläſſigkeit gehandhabt. So 
waren die Truppen in San Juan für dreißig 
Stunden ohne Nahrung, und die Hoſpital⸗ 
ſchiffe lagen trotz der vielen Verwundeten 
in einer Entfernung von nur ſieben eng— 
liſchen Meilen leer in Siboney. Die in der 
Nähe der Küſte gefallenen Verwundeten 
mußten ſtundenlang in der heißeſten Sonne 
liegen, ohne daß ſeitens der zu ihrer Auf- 
nahme beſtimmten Schiffe, die nur wenige 
100 Meter entfernt vor Anker lagen, An⸗ 
ſtalten getroffen wurden, die Verletzten an 
Bord zu nehmen. Der Generalarzt der 
Armee, Pope, ſchätzt den Verluſt der Ameri⸗ 
kaner in der Schlacht vom Freitag auf 
1200 Mann. Dieſe hohe Zahl hätte ſich bei 
geeigneter Führung mit Leichtigkeit vermeiden 
laſſen. f 

In Madrid herrſcht eine trübe 
Stimmung, man befürchtet ſogar eine Kata⸗ 
ſtrophe. Obgleich die Regierung die De⸗ 
peſchen anhielt, verbreitete ſich ſchon am 
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Cerveras in der Stadt. Die amtliche Be⸗ 
ſtätigung verurſachte ſodann eine gewaltige 
Beſtürzung. Man klagt die Regierung an, 
daß ſie trotz gegentheiliger Meinung mehrerer 
Admirale doch dem Geſchwader den Befehl 
zur Ausfahrt gegeben habe. Cervera führte 
den Befehl mit größter Tapferkeit aus, ob⸗ 
gleich die „Criſtobal Colon“ die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Geſchütze großen Kalibers nicht be⸗ 
ſaß. Die Truppen in Madrid ſind konſignirt, 
man fürchtet Unruhen in der Stadt; bis 
ietzt iſt dieſe jedoch ruhig. Die Miniſter 
zeigten ſich am Mittwoch beim Verlaſſen 
des Miniſterrathes ſehr zurückhaltend. Die 
Regierung hat ein Telegramm des Marſchalls 
Blanco erhalten, in welchem er um Geld 
bittet. Der Marineminiſter beſtreitet, daß 
das Geſchwader Camaras nach Spanien 
zurückkehre. Die Königin⸗Regentin unter⸗ 
zeichnete ein Dekret, durch welches die 
Oberſten Ordonnez und Escario zu Gene- 
ralen ernannt werden. 


„Daily Mail“ berichtet aus Madrid, daß 
in dortigen offiziellen Kreiſen behauptet 
wird, der Friede mit Amerika könne vor 
Ende (?) nächſter Woche hergeſtellt ſein. 
Weiter meldet das genannte Blatt, dem 
Admiral Cervera ſei auf ſein Ehrenwort er⸗ 
laubt worden, frei umherzugehen. Nach 
demſelben Blatt ſoll in New⸗York die Be⸗ 
ſtätigung von der Vernichtung des Kreuzers 
„Alfons XIII.“ eingetroffen ſein. 

In Chicago hat ſich nach einer Meldung 
der „Morning⸗Poſt“ ein Regiment von voll⸗ 
ſtändig ausgerüſteten Deutſch⸗Amerikanern 


gebildet und der Regierung ſeine Dienſte 
angeboten. 
* * * 

Havanna, 7. Juli. Marſchall Blanco 
erwiderte auf das telegraphiſche Erſuchen 
des Erzbiſchofs von Santiago um Ueber⸗ 
gabe der Stadt: Die Kapitulation iſt un⸗ 
möglich, wir ſind die Nachkommen der un⸗ 
ſterblichen Vertheidiger Saragoſſas. — Eine 
Proklamation des Marſchalls Blanco zeigt 
den Verluſt des Geſchwaders Cerveras an 
und ſagt, der Verluſt ſei zwar ſehr ſchwer, 
aber es ſei der Spanier unwürdig, ſich 
ſchwach zu zeigen. Spanien könne den 
Kampf wider das Unglück fortſetzen und 
daſſelbe beſiegen. Die Kräfte Spaniens 
ſeien ausreichend, man möge ſich zuſammen⸗ 
ſchließen, Gott vertrauen und muthig ſein 
zur Vertheidigung der Ehre und Integrität 
des Vaterlandes. — Einhundertfünfzig 
Matroſen Cerveras trafen in Santiago ein. 
Dieſelben erreichten das Ufer ſchwimmend. 

Hauptquartier des Genera 
Shafter, 7. Juli. Die „Reina Mercedes“, 
das letzte ſpaniſche Kriegsſchiff Cerveras, 
iſt Montag Nacht beim Verſuch, den Hafen 
von Santiago zu verlaſſen, von den 
Amerikanern zerſtört worden. Das Wra 


liegt am Strande unterhalb des Fortz 
Morro. Eine ſpaniſche Granate fiel auf 
dem Deck des Kriegsſchiffes „Indiana 


nieder und explodirte in den Schlafräumen; 
es iſt aber niemand verletzt worden. Es iſt 
unbekannt, ob die Granate von der „Reina 
Mercedes“ oder von den Landbatterien 
ſtammt. 

Keyweſt, 7. Juli. Der Kapitän des 
ſpaniſchen transatlantiſchen Dampfers 
„Alfonſo XII.“, von drei amerikaniſchen 
Schiffen verfolgt, ließ ſein Fahrzeug an der 
Küſte zerſchellen, nachdem daſſelbe von vielen 
amerikaniſchen Geſchoſſen getroffen wat: 
Die Bemannung und ein Theil der Ladung 
iſt gerettet. — Die Amerikaner veranſtalte⸗ 
ten für den gefallenen ſpaniſchen Genera 
Varaderey ein feierliches Leichenbegängniß, 

Madrid, 7. Juli. Hier geht das Ge⸗ 
rücht, das Bombardement von Santiago 
habe begonnen. Der Platz vertheidigt ſich 
ſehr heftig. — Der Miniſterrath iſt der An⸗ 
ſicht, Admiral Camara müſſe ſein Reiſezie 
beibehalten. — Es verlautet, die Regierung 
habe ein Telegramm Cerveras erhalten, in 
dem dieſer meldet, daß Villamil, der 
Kommandant der Torpedozerſtörer-Flottille, 
todt ſei und daß Lazaza, Kommandant des 
Kreuzers „Maria Thereſa“, Selbſtmord be 
gangen habe. — Lieutenant Hobſon und 
ſeine Mitgefangenen ſind nunmehr gegen 
ſpaniſche Gefangene ausgewechſelt worden. 

Madrid, 7. Juli. Das Gerücht, Ad⸗ 
miral Cervera ſei in Freiheit geſetzt worden, 


wird von der „Agenzia Fabra“ als un 
richtig bezeichnet. 
Provinzial nachrichten. 


(Culmſee, 8. Juli, (Perſonalnotiz.) Herr 
Lehrer Grapentin aus Elbing, früher in Kunzen⸗ 
dorf bei Culmſee, iſt vom Magiſtrat in Berlin 
zum ſtädtiſchen Lehrer gewählt. Herr G. tritt 
ſeine neue Stelle bereits am 1. Oktober an. 

Dirſchau, 6. Juli. (Ein Unfall) ereignete ſich 
am Dienſtag Abend auf dem hieſigen Ranugir⸗ 
bahnhof. Der Streckenarbeiter Hildebrandt über⸗ 
ſchritt in der Nähe der Ueberführung ein Geleiſe 
und wurde von einer Rangirmaſchine, welche 
gerade die Stelle Bann umgeſtoßen. Glücklicher⸗ 
weiſe fiel Hildebrandt der Länge nach in das 
Geleiſe, und fuhr die Maſchine über 17 hinweg. 

a dieſelbe einen niedrigen Aſchkaſten hat, wurde 

„doch ſchwer verletzt; namentlich das rechte 
Bein ſcheint ſchwer gelitten zu haben. 

„Danzig, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler wird auch diesmal einen 

rößeren Theil ſeines Urlaubes wie im vorigen 
Jahre in Interlaken zubringen. — Regierungs⸗ 
und Gewerberath Trilling in Danzig, welcher ſich 
im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſters nach 
Wien zum Studium der dortigen Bernſteinhandels⸗ 
verhältniſſe begeben hat, hat gleichzeitig einen 
längeren Urlaub angetreten, nach deſſen Ablauf 
er dem Miniſter in Berlin Bericht über ſeine 
Miſſion erſtatten wird. — Im Alter von fait 72 
Jahren ſtarb in vergangener Nacht infolge Schlag⸗ 
anfalles der Landgerichtsrath a. D. Bruno Thun. 
Der Verſtorbene war früher Kreisrichter in Putzig 
und Thorn und ſeit 1877 in Danzig. Vor zwei 
Auen war er in den Ruheſtand getreten, — 
Infolge Blutſturzes ſtarb geſtern Abend plötzlich 
auf der Straße der Kaufmann und Stadt⸗ 
verordnete Eſchert, Inhaber der bekannten großen 
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Danzig, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Das geſtrige 
Jubiläum des 300 jährigen Beſtehens der alt⸗ 
bewährten Liqueurfabrik „Zum Lachs“, in Firma 
Iſaak Wed Ling Wwe. und Eydam Dirk Hekker, 
geſtaltete ſich für dieſelbe und für die Angeſtellten 
der Firma zu einem ganz beſonderen Ehrentage. 
Schon früh liefen bei der Geſchäftsleitung Glück⸗ 
wunſch⸗ Telegramme und Glückwunſchſchreiben 
vom In⸗ und Auslande in großer Zahl, ſowie 
ebenſoviele it der aue ein. Eingeleitet wurde 
die Feſtlichkeit des Tages durch einen entſprechen⸗ 
den feierlichen Akt unter den Angeſtellten der 
Firma, wobei namens der Inhaberin derſelben 
bekannt gegeben wurde, daß Herrn Emil Unruh, 
dem bisherigen Geſchäftsführer, die Prokura des 
Hauſes verliehen ſei. Ferner wurde bei dieſer 
Gelegenheit ſämmtlichen Angeſtellten ein Spar 
kaſſenbuch überreicht, wobei ſich die Höhe der 
Einlage auf daſſelbe nach der Zahl der im Dienſte 
der Firma verbrachten Jahre, ſowie nach der 
Verantwortlichkeit der Stellung der einzelnen 
Perſonen richtete Abends fand ein F 
ftatt. — Wegen Mordes zum Tode verurtheilt 


eſſen 
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wurde in der vorletzten hieſi ichts⸗ 

g gen Schwurgerichts⸗ 

beriode nach dreitägiger Verhandlung der Händler 
aug Woiciechowski aus Wiſchin, Kreis Berent, 

eher den Arbeiter Franz Joſef Barra von 

Die daher überfallen und erſciggen haben ſoll. 

fa von W. gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
12 Dienſtag vor dem 2. Strafſengte des Reichs⸗ 
erüchts zur Verhandlung. Die erhobenen Rügen 

nezogen, ſich in der Hauptſache auf die Ver⸗ 
eating und Vereidigung von Zeugen; auch Bes 

Daeinkung der Vertheidigung wurde behauptet. 

fürs Reichsgericht erachtete ſämmtliche Rügen 

weruunbegründet und erkannte deshalb auf Ver⸗ 

2 ung der Reviſion, ſodaß das Todesurtheil 

bab mehr rechtskräftig geworden ift. — Erhängt 

8 ſich heute Vormittag an einem Baume auf 

; tion Bär ein unbekannter Mann, der aus 

Neiauend dem Arbeiterſtande angehörte. Die 

halle wurde einſtweilen in der ſtädtiſchen Leichen⸗ 

& auf dem Bleihofe untergebracht. { 

di euſtadt, 6. Juli. (Ein Geiſteskranker), der in 

hie Irenanſtalt gebracht werden ſollte, warf ſich 

leb heute vor einen Zug und wurde ſogleich durch 

hie fahren getödtet Der Kranke war aus Eſſen 

auscher gebracht worden und befand ſich in ſehr 

geregtem Zuſtande. Er entlief ſeinen Begleitern, 

geschehe man es hindern konnte, war das Unglück 
en. 

N Endtkuhnen, 6. Juli. (Der Krebsverkehr von 
ußland), der in letzter Zeit ſehr zurückgegangen 
ar, hat ſich jetzt wieder bedeutend verſtärkt. 

Ju Hulis, 7. Juli. (Geſunkener Kahn) Am 
ſtenſtag Abend iſt am Ufer der Weichſel hier 

ſol großer Kahn geſunken. Nach der „Oſtd. Pr.“ 

gebraex, durch böswillige Hand zum Sinken 
geſtellbt ſein. Hebungs-Verſuche 

Wirſitz, 6. Juli. (Die Frage des weiteren Aus⸗ 
fes des Kleinbahnnetzes im Kreiſe Wirjik) hat 

It eine befriedigende Löſung gefunden. Unter 
a. firma „Kleinbahngeſellſchaft Krone m. b. H.“ 

welgich jüngſt in Berlin eine Geſellſchaft gebildet, 

Auer der Bau folgender Kleinbahnlinien vom 

Mel e Wirſitz übertragen worden iſt: Erlau⸗ 

mücbebo soo, Auguſtenhof⸗Jobshöhe Wiſſek⸗Kociech⸗ 

Gable, Lakel⸗Retzbrücke. Weiß 


werden an⸗ 


Feuer. Da das Feuer einen größeren Umfang zu 
nehmen ſchien, wurde die geſammte ſtädtiſche 
Feuerwehr durch die elektriſchen Feuermelder 
alarmirt. Durch die energiſche Thätigkeit der 
erſten Feuerwehrmannſchaften gelang es aber 
ſchon, den Brand auf die Stube zu beſchränken, 
welche vollſtändig ausbrannte. Wiemann hatte 
ſeine Wohnung abends um 10 Uhr verlaſſen und 
war bei Ausbruch des Feuers noch abweſend. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Sack, enthaltend ein 
Frauenhemde, gezeichnet J. Z. 20, ein Manns⸗ 
hemde, 2 Bettbezüge, ein Tiſchtuch und ein Ge⸗ 
bauer mit einem Stieglitz am Leibitſcher Thor, 
abzuholen bei Auſt, Schlachthausſtraße 37, ein 
Taſchenmeſſer an der Weichſel, ein Stück Leine⸗ 
wand auf der Culmer Vorſtadt, ein anſcheinend 
goldenes Armband in Grünhof und ein Damen⸗ 
ſommermantel, abzuholen im Artushofe. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


u 

Der Untergang der „Bourgogne“. 
Newyork, 7. Juli. Mittheilungen gerette⸗ 
ter Paſſagiere der „Bourgogne“ beſagen, daß nicht 
allein keinerlei Verſuch gemacht worden ſei, 
Frauen und Kinder, une denn irgend einen 
Paſſagier zu retten, ſondern daß die Mannſchaft 
mit faſt unglaublicher Barbarei verfahren ſei. 
Wohl ſei der Kapitän auf ſeinem Poſten geblieben 
und mit dem Schiffe untergegangen, aber die 
Schiffsbeſatzung habe ſich der Rettungsboote be⸗ 
mächtigt und die Paſſagiere mit Rudern und 
Bootshaken zurückgetrieben, während eine Anzahl 
von italieniſchen Zwiſchendeckpaſſagieren den Weg 
zu den Booten ſich mit Meſſern erzwungen habe. 


eißenhöhe⸗Netze, deren] Red.) 


mi Attmtlänge etwa 70 Kilometer beträgt. Die 
den Lokomotiven zu betreibende Kleinbahn, welche 
äl Perſonen⸗ und Güterverkehr dienen ſoll, er⸗ 
erte eine Spurweite von 600 Millimeter. Der 
0 e Spatenſtich zu dieſen Bahnen iſt bereits ge- 
leben, und es entwickelt ſich daſelbſt jetzt auf 
u verſchiedenen Linien eine rege Bauthätigkeit. 
Lienoſen, 6. Juli. (Die Verletzungen des 
Autenants von Madeyski), der bekanntlich beim 


ettrennen am Sonntag mit dem Pferde ſtürzte, Kr 


ſind f "er: g H 
wie fich ergeben, glücklicherweiſe nur leichter 
dit, Außer einigen Abſchürfungen im Geſicht ift 
ur die ſchon erwähnte Quetſchung vorhanden. 
f Schönlanke, 5. Juli. (Tod in der Irrenan⸗ 
falt) Der frühere Dirigent der hieſigen ſtädti⸗ 
en höheren Knabenſchule, Dr. Becker, welcher 
wegen Geisteskrankheit vor vier Jahren in die 
Provinzial » Srrenanftalt zu Dziekanka gebracht 
Wurde, iſt der „Oſtd. Preſſe“ zufolge am 22. b. 
Mts. n ere Becker hat nur ein Alter von 
40 Jahren erreicht. 
— 


Lokalnachrichten. 


ar Erinnerung. Am 9. Juli 1386, vor 512 
chen, fand bei Sempach der Sieg der 
welmeler über die Oeſterreicher ſtatt, mit 
Schchem die öſterreichiſche Herrſchaft in der 
Rormels endete. In der Schlacht, wo nach der 
ksüberlieferung der hochherzige Arnold von 
Naelried ſeinen Landsleuten in die geharniſchten 
ein ben der Ritter „eine Gaſſe bahnte“, indem er 
grub Menge Lanzen erfaßte und ſich in die Bruſt 
mit 7 Herzog Leopold II. von Oeſterreich 
ber, 056 Edlen unter den Kolbenſchlägen hel⸗ 
iſcher Landleute. 


Thorn, 8. Juli 1898. 
Der Kriegerverein) hält am Soun⸗ 
m ‚abends 8 Uhr, bei Nicolai ſeine dies⸗ 
rü Hauptverſammlung ab. Die Monats⸗ 
16 ammlung des Landwehrvereins findet 
Katt as morgen, abends 8½ Uhr, bei Dylewski 


— (Handwerkerverein.) Dem . 
ſtande des Handwerkervereins ies zu feinem 
dauern nicht gelungen, den Dampfer „Prinz 
Silhelm“ chartern zu können, da derſelbe für die 
1 te Zeit vergeben iſt. Infolge dalle wird am 
— d. Mts. mit der Bahn nach Lulkau gefahren 
ud alle in Ausſicht genommenen Vergnügungen 
"den daſelbſt ſtatt. Die Fahrt hin und zurück 
ommt auf 35 Pf. zu ſtehen. 

—(Sommeroper.) Herr Direktor Waldau hat 
Herrn Pander, der geſtern Abend wiederum unter 
ſtürmiſchem Beifall auftrat, noch zu einem letzten 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel gewonnen, das am Sonnabend 

anz kleinen Breifen ſtattfindet, um allen 
reiſen unſeres Publikums Gelegenheit zu geben, 
en Gaſt zu ſehen. Der bisherige Erfolg wird 
ohl Herrn Pander auch an dieſem Abend treu 
bleiben. Sonntag den 10. d. Mts. findet eine 
er ge Aufführung der selgenden Operette 
ſtdor ogelhändler“ in vorzüglicher Beſetzung 
att. Den Adam ſingt der vom vorigen Jahr 
er bekannte und beliebte Herr Raven⸗Schwab, 
die Ehriſtel Frl. Körner, Kurfürſtin Frl. Spett 
und Adelaide die ebenfalls altbeltebte Frau Reißner. 

— (Auf der Uferbahn) ſind in den letzten 
Wochen 93 Waggonladungen Kalkſteine einge 
beugen, die für die ruſſiſche Zuckerfabrik Leonow 
ei Duninow beſtimmt ſind. Die Steine ſind 
auch ſchon auf der Fabrik gehörigen ſogenannten 
Du onen zu Waſſer verladen und durch die der 
Fabrik gehörigen Dampfer „Neptun“ oder „Tryton“ 
dorthin geſchleppt worden. Fünfzig weitere 
g 8 Kalkſteine werden noch hier 

reffen. 

— (Strafkammer...) In der heutigen 
Sitzung gelangte die Strafſache gegen den früheren 

ferdebahn⸗Inſpektor Schwindl von hier wegen 

etruges zc. zur nochmaligen Verhandlung. 
Schwindl hatte, wie bekannt ſein wird, gegen 

as ihn verurtheilende Erkenntniß der hieſigen 
Strafkammer Reviſion eingelegt, demzufolge die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
hieſige Strafkammer 1 wurde. 

um heutigen Termine find 60 Zeugen geladen. 

er Urtheilsſpruch dürfte demnach erſt ſpät 
abends zu erwarten ſein. 

— (Feuer) Heute früh gegen 3 * ent⸗ 
Rand im Haufe Coppernikusſtraße Nr. 5 in der 
m Dachgeſchoß belegenen Wohnung des Schuh: 
machers Wiemann jedenfalls infolge 5 der 
Stubenlampe, die brennend ſtehen gelaſſen war, 


— 


tödtet und etwa 100 verletzt. 


Baumann, Kaſpar Behr, Adolf 
Grieshaber, A. Keßler, Dr. S. Koppe, Henry 
Kraemer, Oswald Kerner, A. Schultz, Dienſt⸗ 


und E. Weißig, Profeſſor Walter, 3. 9. 
Wind, J. M. Brunk, Hummel, zwei Kinder 
J. Kiehl und Thereſe Sommer, S. Heß, C. 
Janſſen, Bertha Mohl, Emma Mader, Karoline 
Ritter, Karola Schultz. Mildred Schultz, B. Strauß, 
Frau Strauß, Fräulein M. Strauß, und Fräulein 
W. Strauß. a 

Paris, 7. Juli. Die Meldung, daß alle 
Paſſagiere der erſten Klaſſe von der „Bourgogne“ 
gerettet ſeien, wird jetzt von der „Agence Fabra“ 
als irrthümlich bezeichnet. Im Gegentheil muß 
angenommen werden, daß ſämmtliche Reiſende 
dieſer Klaſſe ertrunken ſind, da ſich unter den 
bisher als gerettet Gemeldeten kein Name ſolcher 
Paſſagiere befindet. — Auch die hieſige Ausgabe 
des „Newyork Herald“ meldet, man befürchte, 
daß fämmtliche Paſſagiere erſter Klaſſe von der 
„Bourgogne“ ertrunken ſeien. Es werde vermuthet, 
daß der „Cromartyſhire! mit dem Steuerbord der 
e zuſammenſtieß, wo ſich die Kajüten 
erſter Klaſſe befanden, deren Inſaſſen wahrſchein⸗ 
lich im Schlafe von den eindringenden Waſſer⸗ 
maſſen überraſcht worden ſind. 

Paris, 7. Juli. Kaiſer Wilhelm ſandte aus 
Odde ein Beileidstelegramm an den Präſidenten 
Faure wegen des Unglückes, von dem die „Bour⸗ 
gogne“ betroffen wurde. — Heute Vormittag 
empfing der Präſident den ruſſiſchen Botſchafter, 
welcher N die Theilnahme ſeiner Regierung 
an der Kataſtrophe zum Ausdruck brachte. 

London, 7. Juli. Nach weiterer Lloyds⸗ 
Meldung über den Untergang der „Bourgogne“ 
ſind nicht, wie vorher gemeldet, 104 Paſſagiere 
61 Mannſchaften, ſondern 61 Paſſagiere und 104 
Mann Beſatzung gerettet. 


Mannigfaltiges. 


(Der Reichskanzler iſt kein Rad⸗ 
fahrer.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
In mehreren Blättern findet ſich die An⸗ 
gabe, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
betreibe neuerdings auch das Radfahren. 
Dieſe Mittheilung iſt indeſſen unrichtig. Der 
Herr Reichskanzler gehört nicht zu den Rad⸗ 
ſport Ausübenden. 

(Ein furchtbarer Sturm) hat nach 
einer Meldung aus Newyork am Montag 
Nachmittag einen Theil der Küſte von 
Hampton (Oſtküſte der Vereinigten Staaten) 
heimgeſucht und gewaltigen Schaden an 
Eigenthum verurſacht. Viele Landhäuſer und 
mehrere kleine Hotels ſind umgeweht, und die 
aus Holz gebaute Skatingring-⸗Anlage iſt zer⸗ 
ſtört worden; 7 Perſonen find hierbei ge- 
Eine Yacht 
kenterte, wobei 5 Perſonen umkamen. Aus 
Beverley (Maſſachuſetts) wird gemeldet, daß 
der Vergnügungsdampfer „Surf City“ ge⸗ 
ſunken iſt; derſelbe hatte 60 Perſonen an 
Bord, von denen, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, ſieben ertrunken ſind; man 
fürchtet, daß die Zahl der Opfer eine noch 
gelt 17 4 

illionen⸗Vermä i ie Stadt 
Berlin. Der vaters a Wrofeſ or 
Leo, hat, ſo wird gemeldet, den größten Theil 
ſeines nach Millionen zählenden Vermögens der 
Stadt Berlin 9 75 wohlthätigen Stiftungen ver⸗ 
macht. Die Erbberechtigten flud auf das Pflicht⸗ 
theil geſetzt worden. a 

(In den Gasglühlichtprozeſſen) hat 
nunmehr die höchſte Inſtanz geſprochen. Am 
Mittwoch beſtätigte das Reichsgericht die Urtheile 
des Kammergerichts und des Oberlandesgerichts 


Hamm, in denen Auer mit ſeinen Anſprüchen 
abgewieſen wird. 8 


( Hinrichtung.) In Güſtrow wurde am 
Donnerſtag der wegen Ermordung eines Knaben 
zum Tode verurtheilte Maurerlehrling Hermann 
Miertz aus Strelitz durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Miertz 
ſollte ſchon am 22. April d. J. enthauptet werden, 
unmittelbar vor der Hinrichtung geſtand er aber, 
daß er einen Mitſchuldigen habe. Die Hinrichtung 
wurde deshalb aufgehoben. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß Miertz gelogen und den 
Mord allein ausgeführt hatte. 

(Schneefall) iſt am Mittwoch 
Kärnthner Bergen eingetreten. 2 

(Exploſions unglück.) An Bord des im 
Ropal Albert⸗Dock in London liegenden Dampfers 
„Manitoba“, welcher vor kurzem an die amerikg⸗ 
niſche Regierung verkauft worden ſein ſoll, 
5 eine Kiſte Sicherheitspatronen. Soweit 
bisher bekannt, wurden 5 Mann getödtet und 15 
ſchwer verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Krakau, 7. Juli. Bezüglich des in Poſen per⸗ 
botenen polniſchen Aerzte⸗ und Naturforſcher⸗ 
kongreſſes wird mitgetheilt, daß derſelbe jetzt 


in den 


gänzlich abgeſagt iſt. 
Peſt, 7. Juli. Wie das „Ungariſche 
Korreſp.⸗ Bur.“ mittheilt, geht aus den 


Einzelheiten, welche über das gegen Kaiſer 
Franz Joſef geplante Komplott vorliegen, 
hervor, daß daſſelbe keinen ernſten Charakter 
beſitzt. Es hätte kaum jemals zur Aus- 
führung kommen können. Zwei der Ange- 
klagten geſtanden, daß die Dynamitbombe 
an einer Stelle hingelegt werden ſollte, an 
welcher der Kaiſer niemals vorbeikommt. 
Die auf das ſtrengſte geführte Unterſuchung 
ergab nichts Verdächtiges. 

Jaragua, 7. Juli. Lieutenant Hobſen und 
ſeine Mitgefangenen ſind nunmehr gegen 
ſpaniſche Gefangene ausgetauſcht worden. 

New⸗York, 7. Juli, abends. Die Marine 
bereitet eine gründliche Abſuchung der weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſer nach ſpaniſchen Schiffen 
vor. Marineſekretär Long beſtreitet, daß 
eine Reibung zwiſchen General Shafter und 
Admiral Sampſon beſteht. i 

New⸗York, 7. Juli, abends. Nach einer 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. ½ 10 Uhr 
Beichte — 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abend⸗ 
mahl, Herr Pfarrer Endemann. — Nachmittag 
2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 


ſchule): Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
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GSS es 

Königsberg, 7. Juli. (Spiritus bericht) 
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 Ltr., loko 
ziemlich unverändert, Termine matter. Loko 
10er nicht kontingentirt 53.— Mark Br., 
52,30 Mk. Gd., 52,50 Mk. 


bez., Juli 905 kon⸗ 


tingentirt 53.— Mk. „ 51,80 9 ten 
Mk. bez. 515 Mar 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 8. Juli. 


Benennung 


Depeſche an das „Evening Telegramm“ aus 2142 
Shafters Hauptquartier vom 6. d. M. ver⸗ Weiden wuhat 19 20 
lautet, das Gefecht ſolle am 7., mittags, Roggen 17 „ 14 00 15 00 
aufgenommen werden. Die Schützen beider Sat N e 
Aae ß kaum zweihundert Yards aus Si ih b 1 90 ia 
Waſhington, 7. Juli, abends. Der Erbſen ” 1 | Sei 
Marineſekretär Long hat ſoeben an Sampjon | Kartoffeln (alte). 50 Kilo 1 80 2 00 
telegraphirt, er möge ſofort ein Geſchwader . * „4483975 10 
detachiren, mit dem Watſon angewieſen ſei, Bg neh Kilo E alfa 
unverzüglich nach Spanien abzugeben. Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
Waſhington, 7. Juli, abends. Es it be⸗ Bauchfleiſc h.. ee 
ſchloſſen worden, Santiago nicht ſofort anzu- Sch eiſ isch 44 20 99 
greifen, da man der Anſicht iſt, daß die Gexäucherter Speck rn 
Stadt, auch ohne daß erſt große Verluſte an Schmalz Ne 
Menſchenleben nöthig werden, bald fallen Hammeffleiſch . e 1/00| 1/20 
werde. A Eßbutter Me. 1/60] 2 20 
Waſhington, 7. Juli, abends. Mac Krebſe Schoc Ahr 3 00 
Kinley unterzeichnete eine Reſolution, bes | ale 1 Kilo] 1 80 200 
treffend die Annexion Havais. — Eine Breſſen „50180 
Depeſche des Admirals Dewey vom 4. ds. 35 117 22080 
beſagt: Amerikaniſche Truppen landeten in in 2 27 . 8 
Cavite; die kriegeriſche Thätigkeit der Auf⸗ Jauch ne 
ſtändiſchen dauert fort. Aguinaldo proklamirt Zander ee PURE url men Noll rar 
ſelbſt die revolutionäre Republik. FFF 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. een ; ; 1 Liter A — 8 
Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. piritus Eule 2 1 755 — 
18. Juli. IZ. Juli., ddenat.) „ 1354 


Tend. Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 216 00 
Warſchau 8 Tage. 215 —90 215 — 90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 17010 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 95-80 | 96-30 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 102— 90 |102—80 
reußiſche Konſols 3%, % 102 -70 102 80 

eut che Reichsanleihe 3% . | 95-00 95 10 
Deutſche Neichsanlel e 3¼&ͤ % 1102—70 102 80 
Weſtpr Pfandbr. 3% neul. U. | 92-20 | 92 00 
Weſtpr. Pfandbr.3d½ / „ „ 10000 100 00 
Poſener Pfandbriefe 3% „99 —90 | 9-70 
Bolniiche Pfandbriefe ¼ % 100 -90 10120 
Türk. 1 Anleihe . . „| 26-70 26 60 
Nauen e Rente 4% . . | 93—00 | 9290 
umän. Rente v. 1894 4% . 93--70 9380 
Diskon. Kammandit⸗Antheile 198 40 199 —10 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17900 17780 
Thorner Stadtanleihe 3/99 20 | 99-25 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. — >= 
ee . 

er loko . 5310 l 52—75 

Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 


Londoner Diskont 2½ pet. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 10. Juli 1898. (5. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 U 
Bert . Eur: di Bit 055 Uhr 
yerr Pfarrer Stachowitz. — kte für die 
kirchliche Armenſtiftung. e n 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Herr Superintendent Hänel. — 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 
5 Uhr: Herr Kandidat Heuer. 

Garniſon⸗Kirche: vorm. 10% Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Jofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uh 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9%, Uhr Paſtor Meyer. (Konfirmation) 

Mädchenſchule zu Moder: Vormittag 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Herr Kandidat Heuer. 3 


7 Thompſons's Seifenpulver verſucht? 


Schnittlauch 2 Pf. pro 
5 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bundchen, Gurken 3,00—4,00 Mk. pro Mandel, 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, 
Walderdbeeren 40 Pf. per Liter, Garten⸗Erdbeeren 
40 Pf, pro Pfund, Gänſe 2,50 —3,50 Mk. pro 
Stück, Enten 1.80 —2,00 Mk pro Paar, Hühner, alte 
1.30—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 
bis 1,00 Mark pro Paar, Tauben 50-60 Pf. 
pro Paar. 


0— . pro Kopf, Wirſingkohl 
5-10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 32 10 Nupſchen. 
5 Bundch., 1 p 


Sonn.⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.36 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.22 Uhr. 


9. Juli. 


Im Ausverkauf reduzirte 


6 Mtr. Waschstof .. zum Kleid für 1,56 Mx. 

Stoffe 6 „ soliden Sommerstofl „ „ „ 1,80 „ 
6 V„„ Loden, vorzgl. Cual., do br. „ 3,60 „ 

6 „ Uousseline laine, reine Wolle „„ 3,90 „„ 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 

in modernsten Kleider- und Blousenstoffen 

zu extra reduzirten Preisen 

versenden in einzelnen Metern franco 


ins Haus. 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mk, 
Oheviot * * 55 


— 


Muster 
auf Verlangen 
frankoinsHaus. 


Modebild. gratis. 


» 9% * 


aben Sie ſchon 
Verehrte Hausfrau! und Ol 
Wenn nicht, 
dann ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er⸗ 
zielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schußr 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Bürgermädchenſchule iſt 
die Stelle eines evangel. Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

(Grundgehalt 1100 Mark, Mieths⸗ 
entſchädigung 400 Mk. bezw. 267 Mk., 
Alterszulagen 150 Mk., Stellenzulage 
100 Mk.; Beſoldung der einſtweilig 
angeſtellten oder noch nicht 4 Jahre 
im öffentlichen Schuldienſte ſtehenden 
Lehrer 880 Mk. Miethsentſchädigung 
267 Mk., Stellenzulage 100 Mk.) 

Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
1. Auguſt d. Is. einreichen. 

Thorn den 6. Juli 1898. 

Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Miecislaus 
Poprawski aus Mocker, geboren 
am 8. Januar 1877 zu Thorn, 
katholiſch, ledig, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, ſoll eine durch Ur⸗ 
theil des Königlichen Schöffen⸗ 
gerichts zu Thorn, vom 8. Januar 
1898 erkannte Geldſtrafe von 
6. Mark, im Unvermögensfalle 
eine Gefängnißſtrafe von 2 Tagen, 
vollſtreckt werden. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern, welches wir um 
Strafvollſtreckung und Nachricht 
zu D 569/97 erſuchen, falls An⸗ 
geklagter nicht die Geldſtrafe 
zahlt, oder Zahlung nachweiſt. 

Thorn den 30. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Seelig David aus Thorn, in 
Firma S. David, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin 


auf den 28. Juli 1898 
vorm. 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amts⸗ 

5 hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, 

eſtimmt. 

Thorn den 4. Juli 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. V. 


Zwangs verſteigerung. 
Im ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bielsk, Kreis Brieſen, Band 
II, Blatt 8, auf den Namen der 
Albert und Agnes geb. Nalenz- 
Schoenfeld'ſchen Eheleute ein⸗ 
etragene, in der Gemarkun 
ielsk belegene Grundſtü 


(Bauernhof) (a. Wohnhaus mit]? 


Pferdeſtall, Hofraum und Haus⸗ 

garten, b. Vieh⸗ und Schweineſtall, 

e. Scheune) 

am 10. September 1898 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,35 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 24,88,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 6. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Errichtung eines Doppel⸗ 
wohnhauſes in Klm. 5,777 der 
Strecke Thorn⸗-Ottlotſchin ſoll 
vergeben werden. 

Der Verdingungsanſchlgag nebſt 
Bedingungen iſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 50 Pf. von der 
unterzeichneten Inſpektion zu 
beziehen; die Zeichnung kann da⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote findet 
am 16. d. Mts. vormittags 11½ 
Uhr ſtatt. 

Thorn den 6. Juli 1898. 

Betriebsinſpektion 1. 


Gin gangbares Reſtauraut, 
in belebter Straße, D preis- 


werth zu verkaufen. Zu erfragen in 


der Expedition dieſer Zeitung. 


Größte Erſparniß an 
Zeit 
Geld 
und 
Arbeit 
erzielt man durch den Gebrauch von 
Oehmig⸗Weidlich Seife 
aromatiſch. 
Zu haben in allen beſſern Kolonial- 
waaren⸗, Drogen- u. Seifengeſchäft. 
1 Plätterin u un anger den 


Haufe, Hellwig, Gerberſtraße 3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Norddeutsche 


Agentur 
Königsberg i. Pr. 


Aktien⸗Kapital 5 


aktionen. 


Thorn, 


Brückenstrasse 9. 


Greditanstalt. 
Thorn. 


Danzig. 
Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Effekteu. 

Einlöſung von Konpons. 

Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 

Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check⸗ u. Depoſitenkonten. 

Beleihung von Effekten u. Hypothelendokumenten. 

Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 

Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 

Beſorgung ſämmtlicher baukgeſchäftlichen Trans: 


I5ter Pferdemarkt 


für Luxus- u. Ge 


brauchs-Pferde 


in Inowrazlaw am 19. und 20. Juli 1898 


mit Verlosung von auf dem M 
meldungen zu den Ställen sind bis 


Rudoph Lieberkühn in Or!owo bei Inowrazlaw zu richten. 


arkte angekauften Pferden. An- 
zum 12, Juli schriftlich an Herrn 
Spätere An- 


meldungen können nur nach Massgabe des vorhandenen Raumes berück- 


sichtigt werden, 


Preise der Pferdestände: 
In den Ställen für die ganze Dauer des Marktes per Pferd Mk, 5,00 


In den Ställen für einen besonderen Kastenstand .... 
auf freiem Gehöft per Pferd und Tag... 


Die Einstellung der Pferde in 
gestattet. 
erhalten Freikarten. 


” ’ 


r N5 5, 
die Ställe ist vom 16. bis 24. Juli 


Eintrittsgeld per Person und Tag 0,50 Mk., Pferdewärter 
Gleichzeitig findet auf dem Pferdemarkte eine 


Ausstellung von Wagen, landwirthschaftlichen Maschinen und Acker- 


geräthen aller Art statt. 


Diesbezügliche Anmeldungen sind ebenfalls 


an Herrn Rudolph Lieberkühn in Orlowo bei Inowrazlaw zu richten. 
Die Platzmiethe beträgt 0,25 Mk. per Quadratmeter. 


Der Kujawische Zuchtverein. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


Geissler, Crüsemann, v. 


Dembinski, v. Grabski, 


L. v. Kozlowski, M. Kohnert, Lieberkühn, P. Nehring, 
v. Znaniecki. 
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NZ 88 
= zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. N 
{2 Rob. Laszynski, 
N vorm. Geſchw. Schweitzer, 2 
N Mocker, Thornerſtraße 23. 92 


men an nn nn a an on nn nn 


Wer iſt geneigt und befähigt 
einen Untertertianer im 
Griechtſchen zu unterrichten? 
Auskunft in der Exped. d. Ztg. 

Zu kaufen geſucht 


eine Rollſchutzwand. 


Off. u. A. B. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Neue Fettheringe, 


23 Std. 10 Pi., n empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


FeinfteMatiesheringe 
(Juni⸗Fang) empfiehlt 
uard Kohnert. 


Moſel- und Rothweiuflaſchen 


kauft Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 
880 
Einfachſter 


Düngerstreuer, 


Patent Hampel. i 


Alleinverkauf bei 


B. Hirschfeld, Breslau. 


Plüß⸗ Staufer Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold- und Silber- 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde- und Stlebe- 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 
Vorzüglichſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Anders & Co. Drogenh., Philipp 
Elkan Nacht. 


IE SIERT ION. ̃ — 
Verkaufe weil 
überzählig, 
1jährigen 


Fuchswallach, 


1,72 gr., zu jed. annehmbaren Preiſe. 
Thorn, Bacheſtr. 13. Ludendorf. Hptm. 


Koſt und Logis 


für 2 junge Leute zu haben 
Gerſtenſtraße 6, part., links. 


N Gut wuerde 5 D 
Grätzer-Bier 
> empfiehlt die 
Zweigniederlaſſung 
der Brauerei Engliſch-Brunen. 
Thorn, Culmerſtraße 3. 
Telephon 123. 


Meine Butter 


koſtet von Sonntag den 10. Juli ab 
1,10 Mk. am Wagen and in den Nieder⸗ 
lagen. Meier. 


Ff. Rochhutter, 


a Pfund SO Pfg., empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 
Thorn, Culmerſtraße. 
50 000 
zum Rohbau geeignete 


Ziegelſteine 


franko Weichſelufer Topolno 
geſucht. — Offerten mit 
Preisangabe erbittet 
Eich horst, 
Brachlin Poſt. 
Faſt neue Akkord⸗Zither 
billig zu verkaufen Schillerſtr. 19,1 Tr. 


Mieihs-Kontrakts 
Formulare, 


assey Harris leichtzügige beſtbewährte 


mit perfekten Rollenlagern 


Heuwender und 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franko. ag 


junger Mann, 


mit guter Schulbildung, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, welcher das Bau- 
geſchäft erlernen will, kann ſich melden. 
Paul Weber, Baugeſch, Culmerſtr. !. 


Tüchtige Uniformſchueider 
in und außer dem Hauſe ſucht für 
dauernde Arbeit 

Heinrich Kreibich. 


Ein Tiſchlergeſelle 
u. 2 Lehrlinge können 
ſofort eintreten. M. Mondry. 


Maurer und Arbeiter 


ſucht gegen hohen Lohn 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


1Buchbinderlehrling 


ſucht C. W. Huch's Nachflg., 
Arthur Huch, Buchbindermeiſter, 
Bromberg. 


kräftiger Rolkereilehrling 


kann ſof. eintreten. J. Stoller, 
Thorn, Jakobsſtraße 16. 


BT ˙ cr 


Brettſchneider ſuch: 


Schiffbauer Macierzinski, 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtraße. 


Junges Kindermädchen 
f. d. Nachmittag geſ. Gerſtenſtr. 4, II. 


Aufwarkemädchen v. ef. Ber 


nebſt kleiner Wohnung zu 
verm. R. Schultz, 


Laden 
2 gut möbl. Zimmer 


mit Balkon z. verm. Junkerſtr. 6. J. 


1—2 fein möbl. Zimmer 
ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, IU r. 


Geſucht Wohnung 


von 7 Zimmern, Baderaum, Burſchen⸗ 
und Mädchenkammer ze. für gleich od. 
1. Oktober. Keine Stallung! 

Major Grunert, Schwarzer Adler. 


Ein zu zun Schulzwecken . 


geeigneter, größerer 
heizbartt Raum 


wird für die Zeit vom 15. 9. 98 bis 
15. 2. 99 zu miethen geſucht. Ans 
gebote nebſt Preisangabe ſind an das 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 zu 
richten. 


richeeèèè?nnnn‚nn Sr 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3 8 Zimmern nebſt allem 
Abe 1 erhal 55 en 
Altſtädt. Markt 1 a m. 
Altſtäd ar asse. 


I. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


B. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Eine freundliche Wohnung 


v. 6 Zimmern u. Jubeh. in der 2. Etage 
ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 6. 


— —— ᷑ —ü—a—U— 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zur 
behör, per 1. Oktober 1898 zu verm. 
J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
4 Zimmer u. Zubehör, 
= Etage Gerken e be 
Schillerstr. 19, 1. Et., 4 Zim., K. u. 
Zub. v. 1. Oktbr. od. a. früher z. v. 


ſowie 
Mieths - Quittungsbüicher V beg. e 4 5 a. 5.6 A 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


od. ſp. z. v. Kriesel, Gerſtenſtr. 3, II. 


2. Etage Altjtädt. Markt 17 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, verſetzungshalber von ſofort zu verm. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geschw. Bayer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Für mein Leinen⸗ und Ausſtattungsgeſchäft 
ſuche ich per 15. Juli oder 1. Auguſt er. 


2 Lehrmüdchen. EEE 
Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn. 


Gras⸗ 
und Gelreide⸗ 
näher, 


Garbenbinder 
Pferde - Rechen 


Tüchtige 
Akkord putzer 
von ſofort geſucht am Neubau 


Friedrichſtraße, Ulmer & Kaun. 


Beim Umbau des Bahnhofs Korna⸗ 
towo finden 


80 Arbeiter 


beihohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
G. Ad. Oesterle, 
Wrotzlawken. 
Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
eſucht ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Hausdiener 
in Schrock’s Hotel (früher Arenz). 
Ein Laufburſche geſucht für jof. od. 
zum I d. Mts. A. Lepinski, 
Ein anſt. junges Mädchen, 
welches auch gerne in der Wirthſchaft 
behilflich ſein möchte, ſucht Stellung 
als Verkäuferin Näh. i. d. Exp. d. Zig. 


Junges Mädchen, 
welches die Schneiderei gut verſteht, 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe. Zu erfr. Mocker Lindenſtr.52 pt. 
in junges Mädchen 
möchte gerne in ein Papiergeſchäft 
mit freier Station eintreten. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


II. Etage, 


Balkonwohnung, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör, hat zu verm. 
Wittwe v. Kobielska. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Enkree, Küche 
u. Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 
J. Gzarnecki, Jalobsſtr. 13. 
Schulſtraße 1 und 3 und Brom- 
bergerſtraße 72 ſind 


Wohnungen 


zu 3 und 4 Zimmern vom J. Oktober 


Wohnun 
1. Etage, von Herrn Rechtsanwalt 
Neumann bewohnt, iſt per 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Wegen Todesfall ift die 1. Etage 


5 mit Badeein⸗ 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
— 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
üche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bacheſtraße 9 


Webnung, 3 Zim., Entree und Küche 
z. 1. Oktober z. v. Leibitſcherſtr. 49. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. H. Claass. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
1 Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 290 
Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Thurmſtr. 8. 
[a * 3 
2 große unmöbl. Zimmer, 
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler 


ſtraße 25 vom J. Oktober cr. zu verm.] Septbr 


äh. bei Raphael Wolff, Seglerſtr. 22. 


Vaterländiſcher Frauenoerein 
Podgorz. 
Sountag den 10. Juli d. J. 

0 von nachmittags 3 Uhr ab 
im Garten zu Schlüssel mühle: 


Sonnerfeſ. 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 15. 
Fußartillerie-Regiments 


Reichhaltiges Buffet. Kegelbahn. 
Verkauf und Berlofung 


von ſchönen und nützlichen Gegenſtänden 


geſetzt. 
Es ladet zu recht zahlreichem Beſuch 
ein der Vorſtaud. 


Kaiserhof Schiessplatz 


Sonnabend den 9. Juli er.: 
Großzes 


Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Fußartillerie Regiments Ende 
(Magdeburg) Nr. 4, unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Schimmeyer. 


BEE Anfang 6 Uhr. 


Großes Krebseſſen. 
Krebsſchwänze in Dil. 
Erdbeerbomle. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
3. Puchowski, 


Oekonom 


Volksgarten. 


Heute, Sonnabend, TE 
von 8 Uhr abends: 


Unterhaltungsmuff. 
Viktoria⸗Cheater. 


Sonnabend den 9. Juli er. 
Volksthümliche Darſtellung 
zu gang kleinen Preiſen · 
Sperrſitz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. 


Carl Pander 
als Hirſch in 


Heinrich Heine. 
Speckfelles, ganz junges Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. S. 


Hertſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr 
Ulmer & Kaun. 


ohnung, 
2 Zimmer, Küche, Kammer, 3. Etage, 
fof. od. vom 1. Oktober für 200 ME, 
Mellienſtr. 89. zu vermiethen. 


In meiner Gärtnerei a. Leibitſcher 
Thor ft, eine 
ſchöne Wohnung 


von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Näh- 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser. 


2 Wohnungen 
zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 
Wohnungen 
zu vermiethen Bacheſtraße 12. 


ehnungen v. ſof. u. J. Oktobr. z v. 
Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne. 
Daſelbſt ſind möbl. Zimmer zu verm. 
Wohnungen zu verm. Brüdenitr. 22. 
2 Wohnungen, je 2 Zim., Küche u. 

Zub., v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Fidl Gartenwoh. ab 1. Oktbr. z. v. 
„ Mocker, Lindenſtraße 52. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Täglicher Kalender. 


8 


1898. 


Mittwoch 
Donnerſta 
Sonnubeno 


Sonntag 
krreuag 


1 


| 5 
78.910 11 12 
14 1516 17 18 19 
2122 23 24 25 
tbr. — — — 1 2 


| 3 
5 6678 910 
Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 158 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 9. Juli 1898. 


Lehren des a 
ſpaniſch⸗ amerikanischen Krieges. 
Gerade 8 Wochen nach der Vernichtung 


des ſpauiſchen Geſchwaders bei den 
ilippinen iſt die Kataſtrophe über die 
Flotte des Admirals Cervera bei Santiago 


ereingebrochen. Damit hat die ſpaniſche 
eemacht aufgehört zu exiſtiren; denn was 
dmiral Camara noch an Schiffen einer un⸗ 
gewiſſen Rolle in Oſtaſien entgegenführt, 
ann wenig in Betracht kommen; nur ein 
gutes Schlachtſchiff (Pelayo) und ein neuer 
anzerkreuzer (Emperador Carlos V.) ſegeln 
unter feiner Flotte. Niemand, der die Ge— 
ſechts⸗Berichte geleſen hat, wird den 
paniern das Zeugniß heldenmüthigſter 
Tapferkeit und Opferwilligkeit verſagen 
önnen, auch die Amerikaner erkennen den 
eldenmuth der Spanier rühmend an. Was 
en Spaniern zum Verderben gereichte, war 
lediglich die Minderwerthigkeit ihrer Schiffe. 

Die Kreuzer und Torpedo⸗Fahrzeuge des 
Admirals Cervera waren zwar durchweg 
Moderne, in dieſem Jahrzehnt erbaute Fahr⸗ 
zeuge, aber ihre Panzerung war ihrem 

arakter als Kreuzer entſprechend, bei 

enen es vor allem auf Geſchwindigkeit und 
genügenden Raum für Kohlen ankommt, nur 
chwach. Außerdem konnte ihre Armirung 
mit der vorzüglichen Bewaffnung der 
merikaner keinen Vergleich aushalten. 
amentlich mangelte es den ſpaniſchen 
Schiffen an ſchweren Geſchützen von 15 
zentimeter und darüber, auf die es bei 
einem Kampfe mit Linienſchiffen ankommt. 
ie erlagen infolge deſſen in kurzer Zeit 
en Kanonen des beſſer gerüſteten Gegners 
und zogen hunderte von tapferen Kämpfern 
mit in die Tiefe, während die amerikaniſchen 
Schiffe ohne nennenswerthen Schaden aus 
dem Kampfe hervorgingen. Die todesver⸗ 
achtende Tapferkeit der ſpaniſchen Offiziere 
und Mannſchaften war vergebens. 

Auch für uns liegen in dieſen Vor⸗ 
gängen ernſte Lehren. Es iſt noch garnicht 
ange her, da wurde von deutſchen 

Arlamentariern und Politikern der Hin⸗ 
bens daß wir im Falle eines Krieges den 
eſten modernen Schlachtſchiffen des Gegners 
ebenfalls gleichſtarke, beſte Schiffe, alſo 
Panzerſchiffe, entgegenſetzen müßten, mit 
zäher Beharrlichkeit bekämpft; man ſah ihn 
als ein Zeichen dafür an, daß es den 
leitenden Kreiſen weniger um den Schutz 
der heimiſchen Küſten und Meeres⸗Gebiete 
zu thun wäre, als vielmehr darum, eine 
Abenteurer⸗Politik einzuleiten. Jetzt haben 
Thatſachen geſprochen, und die haben ge⸗ 
zeigt, daß unſere Regierung in der Flotten⸗ 
frage richtig vorgegangen iſt. Selbſt die 
beſten Kreuzer haben im offenen Seekampfe 
nur eine ſekundäre Bedeutung. Nur 
Panzer ⸗Schlachtſchiffe geben die 
Entſcheidung auf dem Meere; ſie ſind das⸗ 
ſelbe, was eine ausgebildete, mit den 
neueſten und beſten Einrichtungen und 
Waffen verſehene Infanterie für die Ueber⸗ 
legenheit zu Lande iſt. 

An Spanien kann man ſehen, daß eine 
ſchwache, wehrloſe Flotte zum Unglück für 
das ganze Land werden kann. Als in 
Spanien unter Karl V. und Philipp II. die 
Land⸗ und Seemacht auf einen achtungge⸗ 
bietenden Stand gebracht war, hatte der 
Wille der ſpaniſchen Monarchen überall un⸗ 
bedingte Geltung. Der Rückſchlag trat ein, 
als man der Stärkung der Wehrkraft nicht 
mehr die nöthige Sorgfalt widmete, ſondern 
ſich von anderen rivaliſirenden Mächten, 
insbeſondere von England und Holland, den 
Rang ablaufen ließ. Heute ſteht das einſt 
ſo große und mächtige ſpaniſche Reich, deſſen 
Heere und Flotten den halben Erdball um⸗ 
klammerten, am Rande des Unterganges. 

Nur die Nation iſt lebensfähig, die recht⸗ 
zeitig die Muskeln ſtählt und den Arm be⸗ 
waffnet. Da, wo die Intereſſen der Völker 

art gegeneinander drängen, gilt der 
kategoriſche Imperativ: Beuge vor! Niemand 


ann wiſſen, was der Schoß der Zukunft 
birgt. Was würden wohl die Spanier 
heute darum geben, wenn ſie vor fünf 


Jahren einen Tirpitz gehabt hätten. 


Provinzialnachrichten. 


( Culm, 7. Juli. (Verſchiedenes) Herr 
Krezsſchulinſpektor Albrecht iſt für die Zeit vom 
10. Juli bis 31. Juli beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Herrn 
Dr. Seehauſen in Brieſen vertreten. — Des⸗ 
leichen iſt Herr Kataſterkontroleur Grünberg 
is 9. Auguſt beurlaubt. Mit ſeiner dienſtlichen 


Vertretung iſt Herr Kataſterkontroleur Steuer⸗ 
inſpektor Henſel in Thorn beauftragt. — Die 


Sommerferien für die Landſchulen beginnen am 
18. Juli und dauern zwei bezw. drei Wochen. — 
Geſtern ſtattete die dritte Klaſſe des Bromberger 
Seminars unter Leitung zweier Lehrer unſerer 
Stadt einen Beſuch ab. { > 

t. Aus dem Kreiſe Culm, 7. Juli. (Verſchiede⸗ 
nes.) Wenn ſich auch nicht alle Wünſche der 
Bienenwirthe erfüllt haben, ſo iſt dieſer Sommer 
in Bezug auf Trgcht⸗ und Schwarmverhältniſſe 
doch bedeutend günſtiger als die beiden letzten 
Jahre. Manche Imker haben eine ganze Anzahl 
Schwärme bekommen, andere haben weniger 
günſtige Reſultate. Mit dem Schleudern iſt ber 
gonnen, und die Mobilwirthſchaft und Wirth⸗ 
ſchaft mit gemiſchtem Betriebe liefert mittel⸗ 
mäßige Erträge guten Honigs. Sehr erwünſcht 
wäre günſtiges Wetter in der jetzigen Linden⸗ 
tracht. An den Ausſtellungen in Soldau und 
Pr. Stargard gedenkt man ſich hier auch zu be- 
theiligen. — Dem Vernehmen nach ſoll ein Theil 
der neu zu erbauenden Kreischauſſeen mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt werden. — Der Bahnhof Kor- 
natowo, der dem immer mehr anwachſenden Ver⸗ 
kehr beſonders während der Rübenkampagne nicht 
mehr genügt, wird bedeutend vergrößert. Der 
Bahnhof Stolno iſt vor zwei Jahren bedeutend 
erweitert worden. — Füllenmärkte finden in 
Kokotzko und Podwitz am 12. d. M. zum Ankauf 
von Füllen zum Remontegeſtüt des Herrn von 
Loga⸗Wichorſee ſtatt. ; ER 

Schwetz, 6. Juli. Zur Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens der hieſigen Schützen ⸗Geſell⸗ 
ſchaft) am 10. und 11. d. M. haben ſich etwa 80 
Schützen aus Danzig, Dirſchau, Mewe, Graudenz, 
Culm, Bromberg, Thorn 2c. angemeldet. Zum 
Ausſchießen ſind 21 Ehrenpreiſe ſeitens der Stadt, 
der Schützendamen, der Kaufmannſchaft ꝛc. ꝛc. im 
Werthe von 25 bis 100 Mk. geſtiftet worden. 

Schwetz, 7. Juli. (Abſchiedsworte des Herrn 
Geh. Rathes Dr. Gerlich.) Der bisherige Land⸗ 
rath, Herr Geh. Regierungsrath Dr. Gerlich, ver⸗ 
abſchiedet ſich von den Kreisbewohnern durch 
folgende Bekanntmachung: Nachdem mir von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König die nach⸗ 
geſuchte Verſetzung in den Ruheſtand allergnädigſt 
bewilligt worden iſt, ſcheide ich heute aus dem 
Amte als Landrath des Schwetzer Kreiſes, deſſen 
Verwaltung mir nun ſeit nunmehr faſt 24 Jahren 
obgelegen hat. Während dieſer langen Zeit habe 
ich zu meiner Freude ſtets die Genugthuung gehabt, 
mich in meinem Beſtreben, den Intereſſen des 
Kreiſes zu dienen, von den Kreiseingeſeſſenen 
unterſtützt und getragen zu ſehen, und wenn es 
auch mir nicht ganz erſpart geblieben iſt, die Er⸗ 
fahrung machen zu müſſen, daß Undank der Welt 
Lohn iſt, ſo iſt es mir doch ein dringendes Be⸗ 
dürfniß, allen denen herzlichſt zu danken, die mich 
in meinem ſtets auf das Gedeihen und die wirth⸗ 
ſchaftliche Hebung des Kreiſes gerichteten Streben 
gern und mit Vertrauen unterſtützt haben. Ins⸗ 
beſondere danke ich den Herren Mitgliedern des 
Kreis⸗Ausſchuſſes und den ſämmtlichen Herren 
Kreis⸗ und Gemeinde⸗Beamten, an deren freudiger 
Mitarbeit es niemals gefehlt hat, und deren An⸗ 
denken ich ſtets dankbar hochhalten werde. Ich 
danke aher auch allen übrigen mir freundlich ge⸗ 
ſinnten Bewohnern und Eingeſeſſenen des Kreiſes, 
und ich hege die zuverſichtliche Hoffnung und den 
Wunſch, daß der Kreis auch fernerhin blühen und 
gedeihen und ſich unter Gottes gnädigem Schutze 
zu hoher wirthſchaftlicher Blüte entfalten möge. 

Aus dem Kreiſe Strasburg. 6. Juli. (Beſitz⸗ 
heart) 6 eee ae 12 

anowo (Krei rauden : D „Bi 
15 a Kronen“ in Gurzno für 37000 Mark 
ekauft. 
5 Tremeſſen, 6. Juli. (Beſitzwechſel.) Rentier 
H. Büttner in Inowrazlaw hat das hieſige Stadt⸗ 
gut Seemühle für den Preis von 95000 Mark von 
Gutsbeſitzer Sanitz gekauft. 1 

Elbing, 6. Juli. (Wegen der Zuſchlagser⸗ 
theilung auf Groß⸗ und Klein⸗Wogenab) haben 
die Parteien ſich nunmehr dahin geeinigt, daß der 
Gläubiger, der bei Nichtberückſichtigung des 
Höchſtgebots für das ganze Beſitzthum ausfällt, 
befriedigt werden joll. Groß⸗Wogenab geht in den 
Beſitz des Landraths Etzdorff, und Klein⸗Wogenab 
mit Ziegelei und den Fabrikeinrichtungen in den 
Beſitz des Grafen Rittberg über. 

Dirſchau, 6. Juli. (Unglücksfall) Am Montag 
wurde der Beſitzer O. aus Roſenthal in Neukirch 
begraben. Als die Fahnenträger dem Leichenzuge 
entgegenkamen, ſcheuten die Pferde; einer der 
jungen Leute, die die Pferde führten, kam zu Fall 
und wurde von einem Pferde derart getreten, daß 
der Tod alsbald eintrat. 

Tiegenhof, 6. Juli. (Ertrunken.) In Tiegen⸗ 
hagen ertrank geſtern Abend beim Baden im 
Kanal ein ne 8 jähriger Knabe, Sohn eines 
dortigen Arbeiters. f 
Ve erbauen, 6. Juli. (Gegen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gutsbeſitzer Braun⸗Mehleden) iſt ein 
Verfahren 8 1 5 um ihm das Amt 

8 Gutsvorſtand zu nehmen. 
5 She 5 Juli“ (Ertrunken.) Geſtern ertrank 
beim Baden auf der öffentlichen Badeſtelle der 
. e der ſich zu weit in den 
trom gewagt hatte. n 

Aena 7. Juli. (Ein Unglücksfall) hat 
ſich geſtern /½4 Uhr in der Fabrik von Glogowski 
u. Sohn zugetragen. Der Arbeiter Martin 
Wozniak war damit beſchäftigt, einen Elevator 
nach der Bahn zu fahren, als plötzlich die Pferde 
ſcheu wurden, durchgingen und der Elevator über 
W., der die Pferde anzuhalten ſuchte, hinüberrollte 
und ihm den Bruſtkaſten und Kopf eindrückte, ſo⸗ 
daß er auf der Stelle todt blieb. Die Leiche 
wurde nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht; W. 
binterläßt Frau und Kinder. Von anderer Seite 
wird über den Unglücksfall berichtet: Wozniak 
erhielt, als die Pferde ſcheu wurden, in dieſem 
Augenblicke einen Hufſchlag von einem der wild⸗ 
gewordenen muthigen Thiere und knickte infolge 
des Hufſchlages zuſammen, gerieth dabei unter die 
Räder, wurde überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tödtet. Durch das Ueberfahren des Mannes ſchlug 
das Fuhrwerk um und mit einem donnerähnlichen 
Krach gegen die Kaſerne. Ein Gaskandelaber iſt 
bei dieſer Gelegenheit umgebrochen. 


FJordon, 6. Juli. (An das hieſige allgemeine 
werden netz iſt das hieſige Poſtamt angeſchloſſen 
worden. 

Krone a. Br., 7. Juli. (Die Anmeldungen zum 
Propinzial⸗Sängerfeſt) haben jetzt die Zahl 400 
bereits erheblich überſchritten. Am erſten Tage 
des Feſtes werden etwa 420 Sänger hier ein⸗ 
treffen, am zweiten Tage wird noch eine weſent⸗ 
lich größere Zahl von Sängern anweſend ſein. 

Poſen, 6. Juli. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde zunächſt über den dring⸗ 
lichen Magiſtratsantrag betreffs der Errichtung 
einer Waſſergasanſtalt und eines neuen Gaſo⸗ 
meters für 15000 Kubikmeter Inhalt verhandelt. 
Durch das ſtarke Anwachſen des Gaskonſums iſt 
die Vergrößerung der Anlagen nothwendig ge⸗ 
worden. In der Verſammlung wurden ſtarke 
Bedenken gegen die Erzeugung von Waſſergas, 
welches äußerſt giftig iſt und nur die Hälfte 
Heizkraft wie Steinkohlengas beſitzt, laut. Nach 
einer mehr als dreiſtündigen Debatte wurden für 
den Gaſometer 174000 Mark bewilligt. Der An⸗ 
trag betreffs Errichtung der Waſſergasanſtalt 
wurde vertagt; der Gasanſtaltsleiter ſoll vorerſt 
noch mehrere in England errichtete derartige An⸗ 
lagen beſuchen. — Zu Ehren des in der Zeit vom 
11. bis 14. September hier ſtattfindenden Juriſten⸗ 
tages will die Stadt eine größere Feſtlichkeit ver⸗ 
anſtalten. Hierzu wurden 5000 Mk. bewilligt. 
Der polniſche Stadtverordnete Dr. Kryſiewicz 
ſprach gegen die Bewilligung, da polniſche Ver⸗ 
eine auch keine Zuſchüſſe erhalten. Stadtverord⸗ 
neter Juſtizrath Lewinski wies darauf hin, daß 
zu dem Juriſtentag auch polniſche Juriſten er⸗ 
ſcheinen werden und in dem vorbereitenden Komitee 
ſich zwei Polen befinden. an ; 2 8 

Poſen, 7. Juli. (Zur 50jährigen Jubelfeier 
des Männergeſang⸗Vereins.) Der Feſtzug, der 
am nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr aus 
Anlaß des Jubelfeſtes geplant iſt, wird ſich aller 
Vorausſicht nach prächtig geſtalten. Eröffnet 
wird der Zug durch einen berittenen Polizeikom⸗ 
miſſarius und 7 ebenfalls berittene Schutzleute. 
Dann folgen 3 Herolde zu Pferde, 20 Landsknechte 
und als erſtes Muſikkorps das Trompeterkorps 
der Feldartillerie koſtümirt zu Pferde. In der 
Mitte des Zuges ſchreitet die Kapelle des 47. 
Jufanterie⸗Regiments. Der erſte Feſtwagen, ein 
Blumenwagen, iſt mit vier koſtümirten jungen 
Mädchen und 16 Lyren tragenden Pagen beſetzt. 
Dann kommen in alphabetiſcher Folge die erſten 
Geſangvereinen des Poſener Provpinzialſänger⸗ 
bundes, hinter denen der Vereinswagen mit den 
Gründern des Vereins in lebenswahrer Dar⸗ 
ſtellung und der alten und neuen Vereinsfahne 
plazirt wird. 20 Mädchen mit Lyren in der Hand 
begleiten ihn. Hierauf folgt vor dem Wagen mit 
der „Germania“ und der Idealgeſtalt des „Volks⸗ 
liedes“ der Jubelverein. Hinter dieſem reitet 
das ebenfalls beritten gende und koſtümirte 
Trompeterkorps der Leibhuſaren, worauf der 
Wagen mit den „Meiſterſingern“, die letzten Ge⸗ 
ſangvereine und 20 berittene Landsknechte den 
Schluß des Zuges bilden. An der Spitze der 


Kommiſſion, die den Feſtzug vorbereitet, ſteht ſi 


Herr Stadtbaurath Grüder. Die Herren des 
Ehrenkomitees und des Feſtausſchuſſes werden 
ebenfalls zum großen Theil in dem Feſtzuge mit⸗ 
marſchiren, der vor 5 Uhr kaum den Zoologiſchen 
Garten erreichen dürfte. Der Zahl nach wird 
der Zug etwa 1200 Perſonen, darunter etwa 60 
junge Damen und Kinder umfaſſen; die Zahl 
der Pferde, die im Feſtzuge Verwendung finden, 
beträgt etwa 100. . 

Kolmar i. P., 6. Juli. (ĩBeſitzwechſel.) Das 
in der Nähe unſerer Stadt gelegene Gut Helms⸗ 
grün iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer Heiſe an 
einen Herrn Bieritz aus Güſtrow in Mecklenburg 
für 104000 Mk. verkauft worden. 

Stargard i. P., 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Stredlow, bisher Herrn Gutsbeſitzer Holz⸗ 
kamm gehörig, iſt für 126000 Mark an Herrn P. 
Ruhmke zu Heinrichshof übergegangen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Juli 1898. 
— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Moewes iſt bis auf weiteres dem Land⸗ 
rathe des Kreiſes Marienwerder zur Hilfeleiſtung 
in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

— In unjeren Kolonieen) mangelt es 
an Zollamts⸗Aſſiſtenten 1. Klaſſe. Der preußiſche 
bn erer hat daher an ſämmtliche Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektionen verfügt, nachzuforſchen, 
ob in ihrem Bezirk Beamte vorhanden 
welche ſich zum Eintritt in den Zolldienſt der 
afrikaniſchen Schutzgebiete bereit finden laſſen. 

e (Eine Ermäßigung der Fahrpreiſe) 
wird zur Erleichterung der Theilnahme an dem 
50 jährigen Jubelfeſte des allgemeinen Männer⸗ 
geſangvereins in Poſen am 8., 9. und 10. Juli 
ds. Is, für Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe von 
ſämmtlichen Stationen der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Poſen und Bromberg, welche mit Station 
Poſen in direktem Perſonenverkehr ſtehen, ge⸗ 
währt. Dieſe Rückfahrkarten werden zum ein⸗ 
fachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben und be⸗ 
rechtigen zum Antritt der Rückreiſe bis ein⸗ 
ſchließlich den 11. Juli d. J. Die Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt darf mit einem beliebigen Perſonenzuge 
ausgeführt werden; die Benutzung von Schnell⸗ 
gügen it indeſſen auch gegen Löſung von Zu⸗ 

chlagkarten nicht geſtattet. 

—Guhrkoſten für Thierärzte.) Vom 
Miniſter für Landwirthſchaft find im Einver- 
ſtändniß mit dem Finanzminiſter und der Ober⸗ 
rechnungskammer „Grundſätze für die Zubilligung 
von Fuhrkoſtenentſchädigungen an beamtete Thier⸗ 
ärzte bei Amtsverrichtungen an ihrem Wohnſitz 
oder im Umkreiſe von nicht mehr als zwei Kilo⸗ 
metern nach 8 1 Abſ. 1 des Geſ. vom 9. März 1872“ 
aufgeſtellt worden. Y n 
Das befte Konjervirungsmittel) 
bei der Verpackung von Nahrungsmitteln, Obft ꝛc. 
bildet unzweifelhaft das faſt überall wachſende 
Faxrenkraut. Wer ſich je längere Zeit in England 
aufgehalten hat, wird wiſſen, daß die Briten das⸗ 
ſelbe ſchon ſeit vielen Jahren mit Erfolg dazu 


find, | D 


benutzen. Werthvolles Obſt, Frische Butter ac. 
ſieht man auf den Londoner Märkten nicht mehr 
in dem üblichen Weinlaub, ſondern faſt immer in 
friſchen Farren verpackt, wo ſie ſich vorzüglich 
halten. Und zwar geſchieht das auch in ſolchen 
Landestheilen, wo es an Weinlaub gewiß nicht 
mangelt. Jeder gute Botaniker kennt übrigens 
die hohe konſervirende Kraft, welche dem Farren⸗ 
kraut innewohnt. Dieſe macht ſich beſonders da 
geltend, wo es ſich um die Aufbewahrung von 
vegetabiliſchen und thieriſchen Stoffen handelt. 
Auf der Inſel Man verpackt man daher die friſchen 
Heringe nur in Farren, und ſie kommen dann 
genau ebenſo friſch an, wie man ſie verpackt hat. 
Kartoffeln, welche man darin verwahrt, halten ſich 
viele Monate länger als ſolche, welche nur in 
Stroh liegen. Damit angeſtellte Verſuche in einem 
und demſelben Keller ergaben für das Farren⸗ 
kraut geradezu überraſchende Vortheile. Während 
die im Stroh liegenden Kartoffeln im Frühling 
meiſtens angefault waren, zeigten ſich die übrigen 
genau ſo friſch, als ſeien ſie geſtern erſt aus der 
Erde genommen. Genau ſo gut verwahrt ſich 
darin friſches Fleiſch. Anſcheinend kommt dieſe 
hohe konſervirende Kraft daher, daß das Farren⸗ 
kraut einen ſtarken Salsgehalt beſitzt, welcher auf 
die eingelegten Stoffe erhaltend reagirt und 
Fäulniß fernhält. Deshalb hat man es früher 
bekanntlich u. a. auch zur Herſtellung von Seife 
verwandt. Dazu kommt aber noch, daß keine 
Laxven, kein Schädling, keine Made ſich in ſeiner 
Nähe wohl befindet. Der ſtarke Geruch hält jeden 
Schmarotzer fern. Viele Botaniker behaupten ſo⸗ 
gar, daß dieſe abwehrende Kraft ſich ſogar auf die 
Schmarotzerpilze ausdehnt. Allerdings fehlen 
darüber bis jetzt noch genügende Erfahrungen. 
Jedenfalls aber werden unſere Leſerinnen gut 
thun, gerade jetzt, wo die heiße Saiſon vor der 
Thüre ſteht, ſich dieſes ausgezeichneten Kon⸗ 
ſervirungsmittels ſtets zu bedienen, da man das⸗ 
ed unſchwer in den nahen Wäldern erhalten 
ann. 

— (Die Veranſtaltung eines Wett⸗ 
ſchlachtens) beabſichtigt die „Allg. FI. - Ztg.“ 
zum Herbſt zu veranlaſſen, für welches genaue 
Bedingungen über die Art des Schlachtens vor⸗ 
geſchrieben werden ſollen. Denn es kommt nicht 
allein auf die Schnelligkeit an, mit der ein Thier 
geſchlachtet wird, ſondern auch darauf, wie die 
Schlachtung ſich vollzieht. Die „Allg. FI. = Ztg.“ 
in Berlin fordert Geſellen, die ſich für außer⸗ 
ordentlich gewandt im Schlachten halten, zur 
Theilnahme an dem geplanten Wettkampf auf 
und erſucht die zu einem ſolchen Wettkampf ge⸗ 
neigten Geſellen — nicht nur Deutſchlands, ſondern 
auch des Auslandes — ihr zunächſt ihre Namen 
und Adreſſen mitzutheilen. f 

— (Die Linde blüht) Die Linde iſt ein 
volksthümlicher Baum erſten Ranges. Linde und 
Eiche kennt jedes Kind in Stadt und Land. Wegen 
ihres ſchnellen Wachsthums und ihrer ſchönen 
Geſtalt aber iſt die Linde bei Anpflanzungen in 
deutſchen Gebieten ſchon ſeit einem Jahrtauſend 
ſtets bevorzugt. Unter der Linde verſammelten 
ich die freien Männer des Gaues, unter der 
Linde wurde Gericht gehalten, unter der Linde 
vergnügte ſich das junge Volk mit Tanz und 
Spiel. Weltbekannt iſt die Fehmlinde (Vehme) 
bei Dortmund. Die heilige Fehme, das bürger- 
liche Gericht, hielt hier unter ihrem Freigrafen 
die heimlichen, nächtlichen Sitzungen ab. Unbe⸗ 
kannte Fehmboten luden den Angeklagten, ver⸗ 
hüllte Richter, Freiſchöffen ſprachen das Recht 
unter der Linde. Noch heutzutage iſt die Dorf⸗ 
linde in vielen deutſchen Gegenden der Verſamm⸗ 
lungspunkt an Sonn⸗ und Feſttagen. Der grüne 
Raſenplatz mit den primitiven Bänken rings um 
den Baum bietet den ſchönſten Feſtplatz, den 
beſten öffentlichen Ort zum luſtigen Beiſammen⸗ 
ſein. Und welch balſamiſchen Duft ſtreuen die 
Blüten des Lindenbaumes aus, nicht aufdringlich 
und für die Dauer ſchädigend, ſondern milde und 
erfriſchend, den ſchönen Sommerabenden die rechte 
Würze gebend Dabei iſt die Linde ein ſehr an⸗ 
ſpruchsloſer Baum, faſt jeder nicht zu fette Boden 
genügt ihr, wenig Pflege verlangt ſie und wächſt 
doch kerzengerade in die Höhe, bald ihre Aeſte 
zu einer dicht geſchloſſenen Krone ausbildend. Die 
Blätter ſind ſtets herzförmig. Das Blätterdach 
bietet einen guten Schutz gegen Regen und 
Sonne. Die duftenden Blüten ſind von gelblicher 
Farbe und unſcheinbar. Die Frucht iſt ein kleines, 
braunes Nüßchen. Die honigreichen Blüten werden 
gern von den Bienen beſucht, und der Linden⸗ 
honig iſt die feinſte Marke unter den Honigarten. 
as Holz der Linde wird von Tiſchlern und 
Drechslern benutzt, die aus demſelben ge⸗ 
wonnene Kohle dient zur Herſtellung von Zahn⸗ 
und Schießpulver und zum Zeichnen. Den zähen 
Baſt gebraucht man zum Binden und zur An⸗ 
fertigung von Körben. Die Linde erweiſt ſich 
nicht nur als ein ſchöner, ſondern auch als ein 
äußerſt nutzbringender Baum, und unſere Vor⸗ 
fahren wußten ſehr wohl, was fie thaten, als fie 
ihn überall anpflanzten. Heutigen Tages haben 
den Baum beſonders die Wirthshäuſer auf dem 
Lande in Schutz genommen. Und findet ſich 
noch unter der blühenden Linde die Lindenwirthin, 
die junge, was will dann das Herz des Sommer⸗ 
gaſtes noch mehr? A 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0.52 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Ulm, Dampfer 
„Weichjel“ mit 1000 Ztr. diverſen Gütern von 
Danzig nach Thorn; Pritzlaf, F. Wilmanowicz, 
beide mit leeren Gallern von Fordon nach Thorn; 
Glinke, ruſſiſcher Dampfer „Neptun“ (leer) mit 4 
mit Kalkſteinen beladenen Gabarren von Thorn 
nach Leonow; Vincent Weſolowski, Kahn mit 
Feldſteinen von Nieszawa nach Graudenz; 
Eduard Krauſe, Kahn mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Fordon; Guſtav Andrzyk, Felix 
Macierzynski, beide Kähne mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Schulitz. Kaufmann Pullik 
mit 4 Traften, Kaufmann Stolz mit 5 Traften, 
beide nach Schulitz; Kaufmann Don mit „ Traft 
nach Culm; Kaufmann Holldenke mit 4 Traften 
nach Danzig. f 


zwiſchenfall.) In der Nähe des Dorfes Golkowko 
ging ein Mann aus dem preußiſchen Gebiet über 
das Grenzflüßchen Piſſa nach Ruſſiſch⸗Polen, 
offenbar in der Abſicht, einige Kleinigkeiten hin⸗ 
überzuſchmuggeln. Etwa hundert Schritte von 
der Grenze ſtieß er plötzlich auf einen ruſſiſchen 
Grenzſoldaten. Der Schmuggler kehrte um und 
floh. Der Soldat rief ihm zweimal „Halt!“ zu 
und gab einen Alarmſchuß ab. Inzwiſchen hatte 
der Mann — ein ruſſiſcher Unterthan — den 
Fluß erreicht, ſprang hinein und ſetzte gerade ſeinen 
Fuß auf preußiſchen Boden, als der Soldat ihm 
eine Kugel nachſandte. Er traf nicht, auch ein 
zweiter Schuß ging fehl. Ein dritter Schuß traf, 
und der Mann brach etwa 40 Schritte von der 
Grenze zuſammen; er war augenblicklich todt. 
Wie man hört, ſind von der preußiſchen Regierung 
Maßregeln ergriffen, um die Beſtrafung des 
Soldaten bei der ruſſiſchen Regierung zu erwirken. 
—— —üñœ—f8᷑ us Er a EZ namen 


Mannigfaltiges. 


(Mit den Erkrankungen von Elber⸗ 
felder Schulkindern) unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen verhält es ſich erfreulicherweiſe 
nicht ſo bedenklich, wie es zuerſt den Anſchein 
hatte. Nicht dreißig bis vierzig Kinder ſind er⸗ 
krankt, ſondern nur elf. Sie harten eine weiße, 
ſüßlich ſchmeckende Maſſe, die auf der Straße aus 
einer beſchädigten Kiſte zu Boden gefallen war, 
aufgelejen und gegeſſen. Woraus die Maſſe be: 
ſtand, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Erkrankung war bei ſämmtlichen elf Kindern 


nur leicht; Gefahr iſt bei keinem Kinde vor⸗ J 


anden. g : 
: („So’n bischen engliſch iſt doch gar 
zu ſchön“.) Dagobert von Amyntor zieht im 
„L.⸗A.“ gegen allerlei Undeutſches zu Felde. U. a. 
jagt er: „Auch die Lawn⸗ Tennis ſpielenden 
Dämchen und Herrchen gewiſſer, ausſchließlicher 
Kreiſe — beſonders aber die Dämchen — halten 
ſich für modern, ſind dabei aber ſo jeglichen natio⸗ 
nalen Selbſtbewußtſeins bar, ſo grenzenlos naiv 
und ſo ohne jede Ahnung von dem beißenden 
Spotte, den ſie durch ihr Gebahren herausfordern, 
daß ſie ſich bei ihrem Ballſpiele des Zählens in 
engliſcher Sprache befleißigen. Ich ging neulich 
bei einem Spielplatz vorüber, auf dem vier ſolcher 
jungen Geſchöpfchen ihr Weſen trieben; ſie waren 
zierlich gekleidet in duftige, helle Blouſen und 
Röcke, trugen die ſauberſten Schuhchen aus hell⸗ 
braunem Leder mit Gummiſohlen, führten den 
Ballſchläger mit deutſcher Kraft, lachten aus 
vollem deutſchen Halſe und zählten — es iſt ja 
o Mode! — engliſch. Fifteen, thirty, forty, deuce! 
o klang es von ihren geziert geſpitzten Lippen, 
und zwiſchendurch tönte ein gelegentliches out 
oder ein triumphirendes game! Ich ſchämte mich, 
als ich vorüberging und vor zweien dieſer Ver⸗ 
treterinnen des Ewig⸗Weiblichen — es waren 
Schweſtern — den Hut ziehen mußte, denn ſie 
waren mir leider bekannt. Sie konnten — 
ich wußte es ganz genau — garnicht engliſch 
ſprechen. Aber ſie hielten es für ein Zeichen 
von Bildung und Vornehmheit, wenn ſie die eng⸗ 
liſchen Zahlenbezeichnungen nachplapperten! „Es 
iſt doch ein engliſches Spiel“, ſucht ſich wohl ſolch 
eine junge Dame zu entſchuldigen, „warum ſoll 
ich da durchaus deutſch zählen?“ Verzeihung, 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Juli. (Grenz⸗ meine Gnädigſte! Erſtens iſt es kein engliſches 


Spiel, ſondern ein altdeutſches, das jetzt 
nur wieder aus England den Weg zu uns zurück⸗ 
gefunden hat, denn ſchon im Mittelalter beſaß 
jede größere deutſche Stadt ihr Ballhaus, in dem 
ein Ballſpiel mit den dem Tennis eigenartigen 
Racketts von Alt und Jung fleißig geübt wurde. 
Und zweitens, ſelbſt wenn es ein engliſches wäre 
— iſt es in dem Augenblicke, wo es von Deutſchen 
geſpielt wird, auch zu einem deutſchen gewandelt, 
und ſo ſelbſtverſtändlich Ihr jungen Damen bei 
jedem anderen Eurer Spiele deutſch ſcherzt und 
lacht, ſo ſelbſtverſtändlich müßt Ihr auch beim 
Tennisſpiel deutſch zählen. Die engliſchen Zahl⸗ 
wörter ſind bei ſolcher it in 
Munde eine arge Geſchmackloſigkeit, eine Euch 
und uns alle tief beſchämende Albern⸗ 
heit. Stellt Euch eine franzöſiſche Dame vor, 
die ſich den deutſchen Walzer einüben ließe und 
dabei deutſch zählen würde: Eins zwei 
drei! Es wäre ihr nicht nur unmöglich, denn ſie 
iſt meiſt viel zu ungebildet, als daß ſie das 
ſchwierige Deutſch ausſprechen könnte, ihr 
Stolz auf ihr Welſchthum würde es ihr auch 
verbieten, ihre vermeintliche Würde als Franzöſin 
durch das Nachplappern deutſcher Zahlbezeich⸗ 
nungen zu ſchädigen. Und Du, junges deutſches 
Mädchen, biſt ſo gottverlaſſen einfältig und zählſt 
bei Deinem Ballſpiele engliſch, weil Du das für 
vornehmer, für gebildeter, für „chik“ hältſt? 
Schäme Dich, deutſches Mädchen!“ 

(Eine Anekdote von der Gattin 
Ludwig Uhlands) wird von einem Freunde 
des Hauſes erzählt. Wir ſaßen vor etwa vierzig 
Jahren in Tübingenin dem Garten Ludwig Uhlands 
in fröhlicher Tafelrunde angeſichts der maleriſchen 
ſchwäbiſchen Alp. Frau Uhland war beſonders 
guter Laune. Ich weiß nicht, in welchem Zu⸗ 
ſammenhange der Unterhaltung es geſchah, daß 
Uhland mit großer Beſtimmtheit den Satz aus⸗ 
ſprach: „Es giebt eben kein Ding auf der Welt, 
das nicht feine zwei Seiten hätte.“ — „Doch.“ 
ſagte Frau Uhland lächelnd, „es giebt eins.“ — 
„Das wär' ich doch begierig zu hören. Was iſt's 
denn?“ fragte der Dichter, „was hat denn nur 
eine Seite?“ — „Das ſind Deine Briefe, die 
haben niemals mehr als eine Seite.“ — Uhland 
bekannte ſich beſiegt, und die Heiterkeit der Ge⸗ 
ſellſchaft wollte ſchier kein Ende nehmen. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 7. Juli 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roth 769 Gr. 162 Mk. 7 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 700 
Gr. 114 Mk. 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 621 Gr. 108 Mk, tranſito kleine ohne 
Gewicht 104 Mk. 8 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 150 Mk. 
von 1000 Kilogr. 


Hafer per Tonne inländ. 
156 Mk. 


Gelegenheit in Eurem 


199. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
Ziehung am 7. Juli 1898 (Vormittags). 
Schluß.) 

Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügk. 
Ohne Gewähr. — 

304 (150) 10 463 80 95 623 722 908 1243 2274 
392 437 55583153 476 655 (100) 896 927 4007 68 
144 414 979 5475 544 825 953 92 6200 301 26 53 
417 38 514 699 805 8 53 98 909 7277 79 312 74 
90 479 679 85 902 65 8124 34 (100) 78 95 292 458 
ER 2 555 54 57 826 9076 165 326 95 554 60 72 
7 

10056 108 204 379 86 410 508 25 670 11090 299 
378 473 569 646 810 41 88 12076 189 208 13 52 
92¹ (100) 82 13284 329 64 620 (100) 772 873 14376 
95 669 (150) 903 47 15033 310 681 838 915 29 16028 
127 51 232 43 81 602 992 17040 328 505 783 930 
(150) 18222 558 67 97 774 19027 95 140 342 413 
608 706 815 38 64 943 

20031 204 90 381 504 24 658 773 832 908 21007 
335 683 811 42 22099 113 363 (100) 570 79 627 
23016 27 58 307 576 757 822 28 956 24069 155 424 
(100) 556 25139 277 (150) 341 447 87 762 890 978 
26124 348 78 727 27475 560 70 753 28205 9 488 
566 606 23 758 (100) 74 882 942 78 29152 251 84 
723 56 68 863 912 48 (100) 

30138 648 53 743 852 60 72 80 82 31113 53 491 
684 32221 51 462 686 722 33430 95 34037 221 340 
92 463 565 72 648 998 35198 440 90 586 711 68 (100) 
36095 261 389 (150) 921 37076 227 334 667 38253 
338 652 76 753 59 813 995 39047 194 414 569 (100) 
727 (100) 807 36 942 85 (100) 

40106 414 640 96 (100) 751 849 54 81 916 41007 
63 66 283 314 42 (100) 423 639 46 755 899 42006 
67 71 212 44 346 64 557 713 43130 99 231 57 549 
610 820 907 44014 74 146 78 917 45063 213 321 
780 92 46055 136 352 615 711 824 60 47052 65 92 
306 413 14 82 559 (100) 739 929 48142 457 608 
49123 69 403 13 31 505 713 977 

50006 58 85 402 (100) 578 873 51101 83 88 256 
324 412 23 52051 61 361 474 656 751 923 65 53040 
57 188 (500) 331 99 505 16 811 54001 59 60 68 95 
155 258 358 65 542 809 14 55130 (150) 238 305 (100) 
53 85 420 515 856 56736 868 940 45 85 57210 48 
916 37 58085 110 25 64 241 324 43 506 929 59055 
622 882 951 

60067 273 360 61 470 679 743 61224 81 349 76 
(100) 522 74 617 740 920 44 62 62054 274 (100) 336 
43 486 908 63126 65 77 263 312 22 425 672 893 929 
64004 51 132 273 879 925 65183 392 646 71 956 
66060 90 452 793 893 67124 501 61 89 810 64 68070 
405 23 69031 65 165 353 409 24 54 622 892 

70349 410 565 (100) 786 71102 82 760 816 42 966 
79 72124 332 624 44 809 73096 119 207 92 (100) 
395 500 54 68 612 705 45 827 74107 77 290 91 373 
405 687 (150) 921 65 75392 (100) 980 98 76031 94 
288 418 595 882 91 77235 337 82 661 703 (100) 923 
a 346 753 830 935 74 79020 49 149 272 681 

80325 81047 (100) 189 233 329 584 628 74 847 
86 939 58 82115 201 370 878 83282 652 758 59 70 
831 903 84009 161 70 386 689 809 99 85127 (150) 
243 57 437 84 97 526 82 84 662 86062 125 58 294 
383 528 768 819 89 92 87052 251 302 (150) 514 607 
84 780 88035 147 424 (150) 692 710 26 (100) 96 911 
89194 235 302 475 530 59 75 616 910 

90081 454 691 827 (100) 918 91068 169 209 679 
851 92062 77 493 627 63 736 93002 338 99 436 
645 89 94097 173 223 62 445 554 762 801 961 95079 
145 298 390 609 948 88 96100 227 69 422 31 607 
20 92 97059 93 107 32 367 598 986 98056 272 
613 765 99083 181 233 474 537 699 (100) 722 905 

100022 136 89 482 578 91 99 763 851 913 101136 
259 422 102108 68 231 416 653 724 28 103022 205 
78 301 443 560 704 816 999 104159 485 671 850 
105058 (150) 172 77 345 434 97 873 920 106037 48 
243 488 532 742 45 58 107175 244 52 335 (100) 441 


97 108116 270 94 873 946 109101 223 99 453 98 
925 43 


110299 477 612 45 907 62 111959 112022 297 382 
678 791 113027 114018 175 90 203 349 53 595 845 
115111 26 (100) 92 284 316 47 57 116017 54 108 
23 SH id an 17 

2 258 415 668 85 733 
119089 242 655 845 943 

120042 178 350 95 518 777 121085 145 255 428 
999 122097 116 232 45 446 698 829 123112 285 312 
582 747 72 853 124036 239 451 71 75 538 715 813 37 
125290 513 (100) 78 725 58 97 126034 39 136 59 
15 8 30 . Ur a8 7 al 

2 4 
a 129020 271 356 66 

130121 246 56 390 576 645 131371 675 76 746 
132255 133016 482 553 (100) 622 85 918 39 134116 
436 78 86 526 63 718 841 135084 92 963 136554 827 
137132 36 269 318 560 85 660 138079 328 52 65 
549 629 847 902 5 139164 249 961 

140453 573 643 141139 65 333 425 567 91 680 795 
989 142067 206 425 542 787 843 143022 42 497 815 
144010 56 68 632 809 973 95 145226 45 352 408 (200) 
691 925 146076 106 331 905 9 48 147046 117 53 210 
(100) 312 569 613 799 148018 212 76 427 591 611 65 
89 a 81 149004 255 (150) 78 387 468 505 721 

150094 179 543 (150) 68 619 92 896 936 82 151316 
703 91 810 937 152232 373 (150) 92 153146 (100) 605 
93 943 154094 165 (100) 534 631 155284 563 749 
156106 298 481 508 157050 95 246 56 322 39 401 584 
973 158293 519 553 63 658 742 888 159181 227 354 
601 67 78 85 885 907 

160344 96 595 161021 239 64 333 39 60 606 76 
(150) 792 162558 147 233 545 60 (100) 66 (500) 657 
163110 58 200 17 55 359 517 164050 275 306 642 52 
91 830 64 967 (100) 165140 69 86 289 342 68 (100) 
670 78 958 166095 161 98 224 92 322 439 508 601 55 
703 167132 280 320 (100) 574 693 168145 59 282 325 
537 74 169044 326 728 924 

170094 223 390 401 606 25 46 711 44 966 171074 
111 337 (100) 587 605 172021 116 (100) 356 173372 
790 997 (100) 174217 601 90 93 703 805 35 973 
(100) 175010 (100) 23 27 354 491 758 93 917 49 
176121 572 754 908 177041 485 536 602 91 742 
178024 92 (200) 774 808 89 179045 116 360 559 
(100) 913 

180051 82 239 752 903 49 181205 429 33 660 862 
182065 180 314 81 98 (300) 523 89 183197 293 418 
625 738 807 31 38 184355 407 601 800 940 73 185087 
103 76 255 444 515 24 80 94 95 (100) 675 82 (100) 
880 82 89 186049 115 24 482 671 724 841 924 
187184 254 (100) 55 642 790 927 188020 316 47 706 
70 807 25 189241 70 392 (100) 414 45 718 834 

190164 249 346 (150) 419 525 (100) 38 73 658 (200) 
65 803 191137 406 895 931 43 192028 101 89 667 
193282 631 722 45 (150) 194098 229 44 426 91 884 
907 195050 71 111 45 720 (100) 82 835 196013 
288 556 608 (100) 197024 53 190 94 222 754 823 70 
98 198046 158 529 89 824 199210 20 539 713 97 980 

200271 383 466 91 95 502 11 97 695 201013 46 
71 142 208 348 74 514 42 69 621 701 6 926 202441 
784 852 203128 98 (150) 209 321 401 28 520 44 84 
(100) 647 79 755 840 69 977 204025 154 437 626 787 
835 908 10 75 205118 34 446 684 774 990 206162 
828 207220 376 650 744 94191 208019 123 715 
88 0 "ige 62 165 272 94 370 790 860 908 (200) 

210280 314 31 665 917 221319 413 67 676 
212016 320 45 49 213167 331 38 (150) 410 611 17 90 
733 981 90 91 214044 (150) 216 69 338 60 460 74 60 
808 215006 494 578 670 780 838 216018 102 28 
482 (100) 830 89 217086 (100) 106 85 455 555 99 
704 841 55 218395 440 589 (100) 932 59 219048 
233 45 (100) 47 (150) 546 854 962 

220236 412 625 63 86 845 221910 222017 229 
(150) 463 534 636 885 223654 726 816 936 224039 
221 38 349 442 79 520 225380 466 77 79 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 11. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr findet im Ober⸗ 
kruge zu Penſau ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

1. Schutzbezirk Guttau: 
Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben u. Reiſig 2. Kl. (1 ml.) 
2. Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 132: 118 rm Kiefern-Stubb. 
„ 136: 16 „ 1 
3. aan Olleck: 
ca. 200 rm Kiefern ⸗Kloben und 
10 rm Spaltknüppel. 
4. Barbarken: 
8 rm Eichenkloben 1. u. 2. Kl. 
Thorn den 4. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


Grolich's 


Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 
genügt 5 Pfennig⸗Poſtkarte. 


Engel-Drogerie von \ 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 

Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1, 
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Möbl. Zim. billig z. v. Thurmſtr. 8. 


eee, O zen C 
Dab Ausſtuttungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 


=} Ie. Ie, 901 ND 
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von 


K. Schall, 


empfiehlt 


ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und J 
neueſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung Ki 
unter Garantie nur gediegener und guter 7 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 5 


Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 88 
im Hauſe. 8 


P | 5°. Zimmer mir Kaffee zu ver |Tofort. 


ER 
Au 


Trock. Kiefern-Kleinhoz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. Er 


Reise- u. Kranken- 
Rissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 


Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


ner Sauerbrunnen 


prämiirt auf allen beſchickten Ausſtellungen, 
höchſte Auszeichnung auf der Weltausſtellung 


Per Flaſche 20 Pfennig, 18 Flaſchen Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Alleinige Niederlage für Thorn u. Umgegend: 


Golz $ Meyer. 
S 


Ei, Raschkows 


F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


— Ernteleile | iss 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier / 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Neuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Juliushall, 


in Chicago. 
Aerztlich empfohlen. 


Vino da Pasto 65 
Marca Italia „ » 


Chianti e 
Vino bianco „ „ 0,99. 
Saerimae Christi „ „ 1,80. 
Marsala „ „ 200 


2.00. 
Vermouth di Torino, „ 2,20. 
Spumante d'Italia „ „ 2 


Allen 
Alleinverkauf 


ki, Thorn, Reuſtädt. Markl. 


UND 


FÄRBERE 


Thorn, 


Billard 


Expedition der Thorner Prele* |a 25 Pf. pr. Schock. Lieferung nebſt Zubehör, und 1 Bierapparat 


miethen Seglerſtr. 7, I. 


Leopold Kohn, 


mit Spülvorrichtung billig zu verk⸗ 


Gleiwitz. Nowak’s Konditorei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


f 4 2 * N 2 2 * 
Art: r RT, 


